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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Polizeiliche 


Da die Vorarbeiten zur Erneuerung 


1. Februar d. J. beginnen können, ſo wird die Fahrbahn über dieſe Brücke vom 3 is zur i . 
| oͤnnen, s 1. Februar an bis zur Beendigung des Baues unterbrochen werden, 
Rund haben während dieſer Zeit die Wagen und Reiter ihren Weg durch das Oderthor zu nehmen. f 


Für Fußgänger wird eine Nothbrücke am Sandthor hergeſtellt werden. 


Montag, den 30. Januar. 


Bekanntmachung. 
der Fahrbahn der Sandbrücke fo weit gediehen find, daß die Arbeiten auf der Brücke ſelbſt mit dem 


Breslau den 27. Januar 1837. 


Königliches Polizei = Präſidium. 


. 


i 


: Jun land. 
. Berlin, 26. Januar. Se. Majeſtät der König haben dem penſio⸗ 
gr Landrichter Ringelhardt zu Oſtrau, im Regierungs⸗Bezirk Mer: 
burg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
bs Majeſtät der König haben dem Schifferknecht Meuwſen aus Duis- 
MP dem Tagelöhner Wolters aus Dorſten die Rettungs- Medaille 
R. ur Bande zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem 
u 74 g Bath Engelmann die von demſelben ſeither kommiſſariſch 
Trier a Landrathſtelle des Kreiſes St. Wendel im Regierungs- Bezirk 
ftie 1 1 0 Alergnädigſt zu übertragen geruht. — Des Königs Maje- 
delſchwin en bisherigen Kreis⸗Deputirten, Gutsbeſitzer Karl von Bo⸗ 
Bezirk Arne zum Landrath des Hammſchen Kreiſes, im Regierungs⸗ 
5 erg, Allergnädigſt zu ernennen geruht. e 
Gebäude ei ie Gnade Sr. Maj. des Känigs iſt im hieſigen Univerſitäts⸗ 
che aufgef 1 pharmakologiſche Sammlung zum öffentlichen Gebrau⸗ 
* 0 = t worden. Die vorzüglichſte Grundlage zu derſelben bildet eine 
alle gebrä r. Martius zu Erlangen entſtandene Sammlung, die nicht allein 
5 n rohen Arzneimittel in trefflichen und richtig beſtimmten 
hilt 7 ſondern auch viele ſelten gebrauchte und an ſich ſeltene ent⸗ 
I 1 ber auch noch andere kleine Sammlungen ſind zu dieſer Grund⸗ 
5 gefügt worden; zuerſt die in Braſilien gebräuchlichen Rinden und Wur⸗ 
lier welche der Geheime Legations⸗Rath Herr von Olfers aus Braſilien 
erher geſchickt hatte: lauter vortreffliche Exemplare; dann Proben von der 
Sinaeinbe, die Herr Freiherr Alexander von Humboldt aus Amerika mit⸗ 
4 racht hatte, und . die Sammlung von tübbetoniſchen Arzneimit⸗ 
en, welche dem Herrn Geheimen Staats⸗Miniſter Freiherrn von Alten⸗ 
Die Exkellenz von dem Baron Schilling von Canſtadt geſchenkt worden find, 
die pharmakologiſche Sammlung ſteht unter Aufſicht des Geheimen Me⸗ 
tainal⸗Rathes und Profeſſors Dr. Link; ſie iſt allen denen, welche ſie 
za lernen oder befragen wollen, des Sonnabends von 10 Bis 12 Uhr 
net. 

8 Im Jahre 1830 wurden in Berlin 9979 Kinder und zwar 5170 
8 und 4809 Mädchen geboren. Es ſtarben dagegen 7607 Perſo⸗ 
Be mithin find 2372 Kinder mehr geboren, als geſtorben. — 
bie 4980 Gebvrenen waren 1556 uneheliche Kinder, ſo daß etwa auf 6 
ui DeluiagtG nr uneheliche kommt. Zwillings⸗Geburten kamen 97 mal 
daß ungeachtet en Amal vor. Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, 
Jahre, — eine een Veränderlichkeit des Wetters im vorigen 
in keinem einzigen cet, die ſo groß war, daß die Witterung faſt 
lichſten Einflüſſe derselben der Jahreszeit entſprach, ſo daß man die ſchäd⸗ 
en auf die menſchliche und thieriſche Geſundheit be⸗ 


fürchten mußte, — das geda : ’ 
ſten feit langer Zeit — Dl 0 n 


; Ne Zahl der Erkrankungen war erſtaunlich ges 
and. auc nie e Mat doichnete ſich durch ſchnelle aan Rasa 
365 keine Krankheit trat in Berlin als Epidemie auf; weder Maſern noch 
Scharlach, weder Rötheln noch Stickhu i j 


! i ſten i itet. 5 
radiſch kamen dieſe Krankheiten allerdings, d Pin 


ſelſieber, ia ſogar ein Fall aſiatiſcher Cholera vor; ER ; 
1 ſich jedoch niemals. Der herrſchende Lanier Chats wa, 8 
borraliſch rheumatische mit gaſtriſchen Complicationen. Pocken⸗Ausbrüche 
amen häufig vor. Es wurden etwa 500 ſolcher Fälle polizeilich angezeigt; 
150 der davon befallenen Individuen waren nicht geimpft und 8 
rb unter 5 Einer, welches hinlänglich beweiſet, wie große Verwüſtun⸗ 
eh Krankheit anrichten würde, wenn die Impfung nicht ihre Kraft 
. Die meiſten Todesfälle, die ſich im vorigen Jahre ereigneten, 
2 Hagen Krämpfe, Lungen⸗Schwindſucht, Abzehrung, Waſſerſucht, 
Van 0 und Stickfluß, Entkräftung und Altersſchwäche herbeigeführt. Eine 
1880 eichung mit dem Jahre 1835 ergiebt folgende Reſultate: Im Jahre 
en 9979, im Jahre 1835 dagegen nur 9537 Kinder geboren. 
225 ve aber auch im Jahre 1836 7607 Perſonen, wogegen im Jahre 
nn r 7471 Perſonen mit Tode abgingen, Getraut wurden im vori⸗ 

8 71758 Ehepaare. 

Majeftit ige Landtag der Provinz Sachſen wird auf Befehl Sr. 
at des Königs ebenfalls am 20ſten d. Mts. in Merſeburg eröffnet 


werden. Allerhöchſtdieſelben haben zum Landtags⸗Marſchall wiederum Se. 
Erlaucht den Herrn Grafen zu Stolberg-Wernigerode und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter den Landrath a. D., Domherrn von Kroſigck auf Poplitz zu er⸗ 
nennen geruht. Der Königl. Landtags-Kommiſſarius, Geheime Staats- 
Miniſter von Klewiz, wird am 26ften d. M. zur Eröffnung des Landtags 
von Magdeburg nach Merſeburg abreiſen. 

5 Deut ſchland. 

München, 21. Jan. Das Regierungs⸗Blatt enthält das Dekret, 
die Einberufung der Stände-Verſammlung betreffend. Die Verſpatung 
wird durch das frühere Vorhandenſein der Cholera erklärt. — Se. Maj. 
der König haben den Feldmarſchall und erblichen Reichsrath, Fürſten Karl 
von Wrede, auch für die Dauer der auf den 2. Februar einberufenen 
Stände⸗Verſammlung zum erſten Präfidenten der Kammer der Reichsräthe 
ernannt. — Die Münchener Sanitäts-Kommiſſion hat eine Bekanntma⸗ 
chung erlaſſen, worin das Erlöſchen der Brechruhr angezeigt, zugleich 
aber bemerkt wird, daß ſämmtliche prophylaktiſche Anordnungen vorerſt noch 
bis zum Schluſſe des Monats Februar fortbeſtehen werden. 

Dr. Wirth ſoll in Frankreich angekommen ſein. Mit ihm, ſchreibt 
man aus Hof, ſei auch ein Student Wolfrum entflohen; überhaupt ſei 
Wirth in der letzteren Zeit in feinen ultraliberalen Aeußerungen übertrie⸗ 
ben frei, ja frech geweſen, habe das Anerbieten eines Advokaten, bei ihm 
um jährliche 1000 Fl. Dienſte zu nehmen, ausgeſchlagen und dennoch Geld 
genug, aber öfters Beſuche von Leipziger Studenten gehabt. 

Frankfurt, 23, Januar. (Privatmittheilung.) Im Publikum heißt 
es jetzt, wiewohl unverbürgt, daß zwar die hier noch befindlichen Kontin⸗ 
gente von Oeſterreich und Preußen uns bis Ende März verlaſſen würden, 
allein nur um ſo fort durch andere Bundestruppen wieder erſetzt zu wer⸗ 
den. Indeſſen ſcheint es ſich bei der Sache hauptſächlich um die Geld⸗ 
frage zu handeln, deren Löſung der h. Bundes verſammlung anheim geſtellt 
iſt, und die ſich, allem Vermuthen nach, bei ihrem, in aller Kürze ſtattha⸗ 
benden Zuſammentritt damit beſchäftigen dürfte. Es iſt nämlich eine be⸗ 
kannte Thatſache, daß der Mehrbetrag des Unterhalts jener Kontingente, 
bei ihrer früheren Vollzahl von 2200 Mann, der Bundeskaſſe taglich 1000 
Gulden koſtete, fohin derſelben, während der länger als dreijährigen Dauer 
ihres Aufenthaltes hierſelbſt bis zur Epoche ihrer Verminderung auf % 
jener Zahl, etwa einen Geld⸗Abfluß von eirca 1,200,000 fl. verurſachte. 
Wirklich ward auch deren Verminderung hauptſäͤchlich aus ökonomiſchen Rück⸗ 
ſichten, auf den Antrag einiger Bundestagsgeſandten, im vorigen Jahre be⸗ 
ſchloſſen und ausgeführt. Dagegen erſcheint es, bei der geringen Verläſſigkeit 
des Frankfurter Linienmilitärs, das faſt ausſchließlich aus geworbenen Aus⸗ 
ländern beſteht und wovon nicht ſelten ganze Wachtmannſchaften auf ein⸗ 
mal deſertiren, ziemlich zweifelhaft, ob man mit Sicherheit die Ueberwachung 
und Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung in der Bundesſtadt dieſen 
Truppen anvertrauen könne. Demnach giebt es denn auch unter den Ein⸗ 
wohnern Frankfurts wohl Manche, deren patriotiſche Gefinnnngen vollkom⸗ 
men unzweideutig ſind, die recht aufrichtig wünſchen, daß, bei der demnäch⸗ 
ſtigen Erörterung der betreffenden Frage, die vorerwähnten Rückſichten nicht 
ausſchließlich die Beſchlüſſe des Bundestags leiten möchten. — Eine an⸗ 
gebliche Entführung zweier Schulfnaben im Alter von 10 bis 12 
Jahren war in dieſen letzten Tagen Gegenſtand des allgemeinen Stadtge⸗ 
ſprächs. In Folge der deshalb von der Polizei angeſtellten Unterſuchung 
aber hat ſich ergeben, daß die böſen Buben die betreffende Geſchichte erfun⸗ 
den haben, theils um ſich wichtig zu machen, und theils um ſich wegen 
Verſäumniß von Lehrſtunden zu entſchuldigen. Gleichwohl bleibt der Vor⸗ 
gang als ein eben nicht erfreuliches Zeichen der Zeit bemerkenswerth. — 
Man will für dieſen Winter eine bedeutende Verminderung der ſonſt zu 
derſelben Jahreszeit üblichen Unterhaltungen, als Bälle u. dergl. mi, be⸗ 
merken. Ein großes Bankierhaus namentlich, das ſich ſonſt immer durch 
den Glanz ſeiner Feſte vor allen andern auszeichnete, hat, in eben dem Be⸗ 
treff, ſeinen Luxus⸗Aufwand bedeutend beſchränkt. Als Urſache davon aber 
giebt man im Publikum das Mißlingen unterſchiedlicher großartiger Spe⸗ 
kulationen an, wogegen daſſelbe um fo empfindlicher fein: ſoll, je weniger 
es an derartigen Glückswechſel, bei den Erfolgen, die ſeither faſt alle ſeine 
Unternehmungen krönten, gewohnt iſt. 


* 
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Frankfurt, 22. Jan. Die Speyerer Zeitung vom 20 ſten d. meldet:] Civiliſations⸗Beſtrebungen Rußlands zu ſuchen iſt — deren Gelingen durch 


„Einer der Frankfurter Flüchtlinge hat aus Metz an ſeine Ver⸗ 
wandten Folgendes geſchrieben: „„Wir marſchirten durchs große Thor der 
ſo gut verwahrten Konſtabler-Wache, gingen einige 20 Schritte links um 
die Zeil herab, dann zurück, zogen ſtolz an der Konſtabler, uns bewachen 
ſollenden, Wache vorbei, zum Allerheiligen-Thor hinaus über den Main, 
im Turnlauf nach Offenbach; von da gings zu Wagen nach Darmſtadt. 
Bei Darmſtadt trennte ſich das Häuflein; vier, worunter ich, zogen über 
Heidelberg u. ſ. w. nach Metz, gedenken von da durch Belgien nach Eng⸗ 
land, und von dort wahrſcheinlich bakdigſt nach Amerika zu ziehen.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 25. Januar. (Privatmitth.) Das Ballfeſt beim Türkiſchen 
Botſchafter Ferik Paſcha war eines der glänzendſten dieſes Carnevals. Die 
Fürſtin Metternich machte mit der ihr eigenen Grazie und Anmuth die 
Honneurs des Hauſes, und erheiterte dieſes ſchöne Feſt durch die zarteſte Auf⸗ 
merkſamkeit gegen die ganze glänzende Geſellſchaft, unter der man die 
Erzherzoge Franz Karl und die Söhne des Erzherzogs Karl, ſowie den 
Prinzen und die Prinzeſſin Waſa bemerkte, welche letztere bis 4 Uhr Mor⸗ 
gens verweilten. — Der geſtrige Hoffball vereinigte gegen 3000 Perſonen 
der höchſten und hohen Stände. Man bemerkte außer der Elite des Adels 
anddere Motabilitäten, unter denen einige Bank-Direktoren und Bürger⸗ 
Offiziers mit dem Bürgermeiſter von Leeb an der Spitze waren. J. M. 
die Kaiferin Königin unterhielt ſich mit den Gemahlinnen der fremden 
Miniſter und vielen Damen und die Söhne des Erzherzogs Karl nahmen 
am Tanz Theil. ö 

Nachrichten aus Venedig zufolge haben Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin beider Sicilien, in Begleitung Sr. Königl. Hoheit 
des Grafen von Syracus, am 19. Januar dieſe Stadt verlaſſen und 
die Reiſe auf dem Landwege nach Neapel angetreten. Am nämlichen 
Tage ſind Se. Kaiſ. Hoheit der Erzherzog Karl am Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes „Archiduco Francesce Carlo“ nach Trieſt abgegangen. JJ. KK. 
HH. der Großherzog und die Großherzogin von Toscana haben gleich: 
falls an dieſem Tage die Rückreiſe nach Florenz angetreten. JJ. KK. 
HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Salerno waren bereits am 18. 
nach Neapel abgereiſt. 


Lemberg, 8. Jan. Seit einigen Wochen haben wir hier die Cho⸗ 
lera, aber auffallend genug, nur im Allgemeinen Krankenhauſe, ſo daß 
die Anhänger der Abſperrungen friſchen Glauben gewinnen. Sie iſt in 
dem Irrenhauſe zuerſt ausgebrochen, welches bekanntlich nur eine Abthei⸗ 
lung des Allg. Krankenhauſes iſt. Die Form, in welcher ſie jetzt waltet, 
iſt ungemein milde, allein im Frühjahr dürfte fie wohl in derſelben ſchreck⸗ 

lichen Geſtalt ſiah zeigen, in welcher fie den K. K. Antheil Schleſiens 
verheerte. i 

Peſth, 22. Januar. (Privatmitth.) Nach der hier gedruckt erſchie⸗ 
nenen Anzeige hat ſich die Bande des Schobri, verfolgt von den gegen ſie 
ausgeſchickten Streif⸗Kommandos, ins Banat gezogen, und alldort neuer⸗ 
dings ein Gut des Erzherzogs Karl überfallen und Alles ausgeraubt. Nach 
dem Verzeichniß der Matadors dieſer Bande, welches der hingerichtete 
Raubgeſelle Mylfay gab, beſtehen die Anführer aus dem Chef der Bande, 
Schobri, 27 Jahr alt, Piſta, ein Deſerteur, Kis Zantri, Joſi, Pap An: 
dor, Petzi Miſke, Nagy Janchy, Fekete Joſe, Demeter, Kis und Gpori, 
welche ſämmtlich die Raubüberfälle leiten. 


Rußland. 


Petersburg, 19. Januar. Nach einem Befehl Sr. Maj. ſollen 
die Hof⸗ und Civilbeamten der erſten fünf Rangordnungen, in dem 
Falle, wo ihnen geſtattet war, weißtuchene Beinkleider und Stulpſtiefeln 
mit angeſchnallten Sporen oder Stiefeletten zu tragen, künftig im weißtu⸗ 
chenen Beinkleidern über den Stiefeln mit Lampaſſen aus einer Goldtreſſe 
auf den Beinkleidern und ohne Sporen erſcheinen. Bei den Stall-, Jä⸗ 
ger- und Poſt⸗Hofbeamten bleiben die Stulpſtiefeln und Sporen. — Se. 
Maj. der Kaiſer hatte bemerkt, daß auf den Poſtſtraßen die Frachtfuh⸗ 
ren in der größten Unordnung einhergehen, indem ſich bei 4 bis 5 derſelben 
nur ein Fuhrmann befindet und die Fuhrlente oft abſichtlich und mit Grob⸗ 
heit den Equipagen nicht ausweichen, welche mit Poſtpferden fahren. Es 
iſt demnach eine Verordnung erſchienen, nach welcher durchaus bei wenigſtens 
3 Fuhren ein Fuhrmann ſein muß; und „da der Gebrauch der Poſthörner, 
wie in Preußen, bei uns unzweckmäßig wäre, ſo ſoll nur bei Poſtpferden 
der Gebrauch von Fuhrglocken geſtattet, und jeder Fahrende verpflichtet fein, 
einem ſolchen Fuhrwerk mit Fuhrglocken auszuweichen. Auch ſollen ſich die 
Fuhren durchaus eine hinter der andern und auf der rechten Seite des 
Weges halten. i 

Die Gemahlin des Wirklichen Staats-Raths Paul von Demidoff, Au⸗ 
rora, geborne Stjernwall, hat an ihrem Hochzeitstage, am 3. Dez. 1836, 
den Armen: Schulen in Helſingfors ein Geſchenk von achtzigtauſend 
Rubeln gemacht. s 


Ruffifhe Grenze, 11. Januar. Mehre fremde Journale haben 
ſich in letzter Zeit recht abſichtlich bemüht, die Erfolge der ruſſiſchen Waf⸗ 
fen gegen die barbariſchen Horden des Kaukaſus in ein zweideutiges Licht 
zu ſtellen, ja ſelbſt den Unterwerfungskrieg, den Rußland mit denſelben zu 
führen genöthigt iſt, aus dem Geſichtspunkte eines, nur widerrechtliche Er⸗ 
weiterung bezielenden, Eroberungskrieges zu betrachten. Indeſſen ſo we⸗ 
nig die endlichen, wenn ſchon vielleicht nicht ohne einige Opfer an Men⸗ 
ſchen und Geld zu erlangenden Erfolge der ruſſiſchen Waffen in jenen Ge⸗ 
genden zu bezweifeln find; eben fo falſch iſt der Geſichtspunkt, aus dem 


man dieſen Krieg zu betrachten ſich das Anſehen giebt. Die Kaukaſiſchen 


oder vielmehr Transkaukaſiſchen Völker, um die es ſich handelt, ſind, kraft 
der Friedens⸗Verträge mit Perfien und der Pforte, auf die rechtmäßigſte 
Weiſe ruſſiſche Unterthanen geworden. So ferne fie fh aber den daraus 
für ſie entſtandenen Verpflichtungen zu entziehen ſuchen, ſind ſie wirkliche 
Rebellen, die durch Anwendung von Zwangs⸗Maßregeln zum Gehorſam zu 
nöthigen, Rußland, nach den Beſtimmungen des allgemeinen Völkerrechts, 
die vollgültigſte Befugniß hat. Da nun aber der vertragsmäßigen Erwer⸗ 
bung jener Bezirke wohl ſchwerlich eine damit beabſichtigte Macht⸗Vergröße⸗ 
rung zu Grunde gelegt werden kann, jener Grund vielmehr lediglich in den 


die beftändigen Einbrüche jener Barbaren, fo lange fie unter dem ſchwa⸗ 


chen Scepter Perſiens oder der Pforte ſtanden, ſehr weſentlich beeinträch-⸗ 


tigt war — ſo tritt wohl beſonders diejenige Macht, die, wie offenkundig, 
den Rebellen des Kaukaſus durch Zuführung von Kriegsmitteln Beiſtand 
leiſtet, mit ſich ſelbſt in Widerſpruch, wenn ſie ſich dem ungeachtet damit 
brüſtet, die mächtigſte und wirkſamſte Beförderin der Civiliſation auf dem 
Erdball zu ſein. Rußlands gutes Recht aber, diejenigen ihm zugehörenden 
Seehäfen, mittelſt deren jene Zuführung ſtattfindet, in Blokadezuſtand zu 
erklären, dürfte unter fo bewandten Umſtänden wohl kein Publiciſt zu bei 
ſtreiten wagen. (Schwäb. M.) 

Odeſſa, 6. Jan. In einem neulichen Sturm ſind hier eine Menge 
Schiffe theils zertrümmert, theils ſchwer beſchädigt worden. — Unſer Jour 
nal giebt nach der Smyrnaer Zeitung eine entſetzliche Schilderung von 
Drucke den Mehmed Ali in Egypten auf die Einwohner ausübt. Cs M 
Ueberfluß an Korn in, Ober⸗Egypten, allein er verbiete deſſen Ausfuhr und 
verkaufe in Unter⸗Egypten verdorbene Vorräthe zu enormen Preiſen; es 
ſei fhon fo weit gekommen, daß man in Egypten ruſſiſche Butter kaufen 
müſſe! — Ein Perſiſcher Kaufmann behauptet in der Smyrn. Zeitung, daß 
ſein Souverain die Expedition nach Herat keinesweges aufgegeben und 
daß die Turkomanen von der Perſiſchen Armee total geſchlagen worden 
wären. 

Großbritannien. 


London, 20. Januar. Se. Maj. der König iſt nun ganz hergeftellt, 


und zeigt ſich zu Brighton faſt täglich wieder im Publikum; auch Ihre 
Majeſtät die Königin iſt von ihrer letzten Unpäßlichkeit geneſen. Der Her⸗ 
zog von Suffer ift von den leichten Beſchädigungen, die er neulich beim 
Ummerfen feines Wagens erlitten, ebenfalls völlig wieder hergeſtellt. — 


Das letzte Bülletin über das Befinden der Herzogin von Glouceſter aus 


tet: „Die Herzozin hat eine gute Nacht gehabt, und es geht günſtig mit 
ihrem Zuſtande.“ — Der Graf Pozzo di Borgo, 1 
eingetroffen iſt, hatte geſtern im auswärtigen Amte eine Unterredung mit 
Lord Palmerſton. 

Der Courier findet ſich heute in den Stand geſetzt, folgende Pairs⸗ 
Creirungen anzukündigen: Lord Howard von Effingham ſoll zum Grafen 
von Effingham, Lord Ducie zum Grafen von Ducie und Baron Moreton, 
Lord Yarborough zum Grafen von Darborgugh und Baron Worslay, Herr 
Edward Berkeley Portman zum Baron Portman, Herr Thomas Alexander 


Fraſer von Lovat zum Baron Lovat, und Herr William Hanbury zum Ba: 


ron Batemann von Schobden in der Grafſchaft Hereford erhoben werden. 
Dieſe Creirungen ſind natürlich auf die Verſtärkung der miniſteriellen Par⸗ 
tei im Oberhauſe berechnet, und das genannte Blatt hofft, ſie würden all⸗ 
gemeine Zufriedenheit unter den Reformern erregen; beſonders glaubt es, 
daß die Erhebung Lord Ducie's zum Pair in der Grafſchaft Glouceſter, 
wo derſelbe wegen ſeiner Hingebung zu Gunſten der liberalen Sache in der 
größten Achtung ſtehe, mit ungetheilter Freude werde aufgenommen werden. 
— Capitän F. Grey iſt zum Privat⸗Sekretär feines Bruders, des Krie 
Miniſters Lord Howick, und Herr S. E. Spring Rice zum Tee 
tär feines Vaters, des Kanzlers der Schatzkammer, und zum Ober⸗Sheri 
der Grafſchaft Limerick ernannt worden. a 
Das Kammermädchen der Spanierin Joſephine Carillo d' Al borroz, 
die einen weitläuftigen Bericht an Lord 
lich in Broatſtreet⸗Buldings widerfahrenes Abenteuer, nämlich die gewalt⸗ 
ſame Vorführung vor ein Inquiſitions⸗Gericht eingeſandt hatte, iſt jetzt auf? 
gefunden worden, und es hat ſich aus den Ausſagen dieſer Dienerin, Fran⸗ 
eisca d Acoſta und ihrer Schweſter ergeben, daß die ganze Geſchichte von 
jener 
um nicht genöthigt zu werden, ihrer Gebieterin länger bei dem gefpielten 
Betruge behülflich zu fein. Es wurden mehre von der Sennora fingirte 


Dame erdichtet worden iſt, und daß ſich das Mädchen verſteckt hatte, 


John Ruſſell über ein ihr angeb⸗ 


Briefe vorgelegt, die ſie ihrem Kammermädchen diktirt hatte, aber ſie blieb 


deſſenungeachtet dabei, daß ihre Ausſage wahr ſei und daß eines Tages die 
Gerechtigkeit ihrer Beſchwerden an den Tag kommen werde. Der Polizei⸗ 
Chef von Bow⸗Street erklärte ſich jedoch für überzeugt, daß die Sennora 
die Behörden nur habe täuſchen wollen, wiewohl er den Zweck dieſer Be⸗ 
trügerei nicht einſehen konnte. 7 


Frankreich. 


Paris, 20. Jan. Der Paragraph des Adreßentwurfs in Betreff des 
ange 155 . 1 . fo wie der auf die Straßburger Miliz 
tairinſurrektion bezügliche noch in der geſtrigen Sitzung nach kurzer 
Diskuſſion angenommen. geftrig zung nach kurz 
Amendement, welches einen Tadel der Freilaſſung des Prinzen Ludwig Bo⸗ 


naparte enthielt, durchſetzen, fiel aber damit durch. Am merkwürdigſten 


war bei dieſem Punkt die Rede Dupin’s, welcher jenen Akt der ſouverai⸗ 


nen Gewalt aufs ſchärfſte tadelte, und in ihm wie in der früheren Frei⸗ 


laſſung der Herzogin von Berry eine Ueberſchreitung der Rechte der aus⸗ 
führenden Gewalt ſah, da eine Begnadigung vor gemachtem Prozeſſe recht⸗ 
lich nicht ſtattfinden könne. Hierauf wurden die §8. 10 — 14 faſt ohne 
alle Diskuſſion angenommen, ebenſo, gegen das Erwarten der Miniſteriel⸗ 
len, ein Zuſatzparagraph, welcher auf die unter der ackerbauenden 
Bevölkerung herrſchende Noth hinwies. — Heute waren nur noch 
zwei Paragraphen zu diskutiren; der erſte wurde ohne weiteres angenom⸗ 
men; beim letzten entſpann ſich aber eine heftige Diskuſſion, da Herr Ley 
raud von den Miniſtern Rechenſchaft darüber verlangte, was ſie zur Ver⸗ 
hinderung der Straßbuger Militärinſurrektion, von der ſie lange 
zuvor unterrichtet geweſen, gethan hätten. Der Kriegsminiſter und der des 
Auswärtigen gaben hierüber nur ausweichende Antworten, und mußten da⸗ 
her bittere Vorwürfe von Hrn. Mauguin hören. Bei dieſer Debatte, die 
übrigens zu keinem Reſultate führte, deutete, was zu bemerken iſt, der 


Graf Mols auf neue beſchränkende Geſetze hin, die im Werke ſeien. 
Zuletzt wurde die ganze Adreſſe mit 242 Stimmen gegen 157 


angenommen. — Die heute angelangte Nachricht von der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten in Straß burg macht außerordentliche 
Senſation. Alle Freunde der Ordnung beklagen die Freiſpre⸗ 
chung, da fie die revolutionäre Partei zu ermuthigen geeignet iſt, können 
aber nicht umhin, mit Hrn. Dupin in der geſetzwidrigen Freilaſſung des 
Prinzen Ludwig Bonaparte die Urſache davon zu ſehen, und ſomit einer 


Beim letztern wollte Herr E. Salverte ein 


* 


nr 
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Geſezwidrigkeit der Regierung die Schuld an dieſem Verdikt der Straßbur⸗ 
ges, Jury zuzuschreiben.“) — Der älteſte der vier Brüder Lameth, Mit: 
glied des geſetzgebenden Corps unter dem Kaiſerreich, iſt dieſer Tage im 81. 
Sa geſtorben. — Das Kriegsgericht, welches der Gen, Rigny ver⸗ 
Pa hat, ſoll in Marſeille niedergeſetzt werden; dieſer Umſtand wird von 
euem die baldige Ankunft des Gen. Clauzel verzögern. 
. . Botſchafter, Efendi, hat vor einigen Tagen 
daß ſich ein foldhe 115 onſtantinopel abgefertigt. Dies iſt das erſtemal, 
3 = 0 all bei der türkiſchen Geſandtſchaft ereignet. Man 
kaniſchen Angele on er der franzöſiſchen Regierung in Betreff der afri⸗ 
feine De et 1. den türkiſchen Botſchafter dieſesmal veranlaßt haben, 
e p t, wie gewöhnlich, durch den ruſſiſchen Kurier beför⸗ 


d £ { ; : R 
576 Aufsehen. Dieſer umſtand erregt in den diplomatiſchen Salons gro⸗ 


Geſtern ward 


in ar * — 
Sateiges Lufſpil dem Theatre frangais zum erſtenmale ein neues 


j von Herrn Scribe, betitelt: „Die Kameradſchaft“ (la 
c U 
r . ou la court Echelle) gegeben. Dieſes Luſtſpiel hat Ne 
Da Sr gleich man ihm Mangel an Intrigue vorwirft. — Die Grippe 
toß 33 angefangen, in Paris ihre Verheerungen anzurichten. Eine 
große Menge von Perſonen ſind von derſelben befallen worden, aber bis 
letzt zeigt ſie ſich nicht gefährlich. 5 
Auf Befehl des Kriege: Minifters dürfen alle Deputirte an jedem 
Tage zwiſchen 12 und 1 Uhr in den Bureaus des Miniſteriums jeden ih⸗ 
nen nolhwendig ſcheinenden Aufſchluß von den Bureau⸗Chefs verlangen. 
In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Wir erfahren, daß ſeit zwei Ta⸗ 
gen, in Folge der Confrontationen, die zwiſchen Meunier und einigen ver⸗ 
hafteten Perfonen ſtattgefunden haben, wichtige Entdeckungen gemacht wor: 
den find. Es ſoll ermittelt worden fein, daß Meunier zu der zweiten Sek⸗ 
tion einer geheimen Geſellſchaft gehörte, welche 12 Chefs hat, von denen 
Jeder an der Spitze einer Unter⸗Abtheilung ſteht. Man kennt jetzt, wie 
Pipe die angenommenen und die wirklichen Namen dieſer 12 Per⸗ 
8 Toulon, 14. Januar. Dreizehn Linien- Regimenter, zehn Artillerie: 
3 ein ſtarkes Ingenieur⸗Corps, 2,000 Mann Kavalerle und 3 
e der afrikaniſchen Schützen find zur zweiten Expedition nach Kon⸗ 
kantine beſtimmt. Alle die zur Expedition auserſehenen Regimenter ſind 
ni. beſchäftigt, ihre Kriegs⸗ Bataillone zu bilden, die ſich auf nicht 
8 als 800 Mann belaufen ſollen. — Die ganze Expeditions⸗Armee 
ird über 25,000 Mann ſtark fein. Die Namen der Generale, welche 
ommando's bei derſelben erhalten werden, find noch nicht bekannt. Der 
der an Ltcutenant Cubieres kam geſtern mit dem Dampfſchiff „Phare“ 
Fels Sand iſt ſogleich nach Paris weiter gereiſt. Der Sohn des Mar⸗ 
Affen er wird fich als Paſſagier auf der Fregatte „Artemiſia“ ein: 
aus Algie übermorgen ihre Reiſe um die Welt antritt. — Nachrichten 
Pelion Oh vom Tten d. zufolge, waren die Herren Delarue, Foy und 
Adjutanten des Kriegs⸗Miniſters, wohlbehalten daſelbſt angelangt. 


Nachrichten aus Straßburg. 


Fügen d dun des Ober⸗ und Niederrheins vom 20. Jan. erörtert die 
9 — 5 Freiſprechung vom 18. Jan. in einer Reihe von Artikeln, die 
8 ig find, daß wir nicht unterlaffen dürfen, fie unſern Leſern nach 
amſt eſentlichen Inhalt mitzutheilen. Der Gegenſtand iſt der aufmerk⸗ 
3 Beachtung wohl werth und wird ſicher auch in der Deputirtenkam⸗ 

er ernſtlich zur Sprache kommen. 5 
Sur Der erſte Eindruck, welchen die Kunde von der Entſcheidung der 
wel Y auf uns machte, war ein ſchmerzhaftes Erſtaunen. Die Scenen, 
Br Fl diefe Freiſprechung folgten, find nicht geeignet geweſen, dieſen 
* indruck zu ſchwächen. Die Angeklagten wurden im Triumph nach 
Gaſthof zur Stadt Paris geführt, und ſie trafen diesmal auf mehr 
ympathie, als fie durch ihren lächerlichen und verbrecheriſchen Verſuch vom 
onat Oktober erregt hatten. Die Genugthuung, welche das Land erwar⸗ 
tete, iſt alſo gegen einen größeren Skandal vertauſcht worden, als derjeni⸗ 
0 des Verbrechens ſelbſt. Dahin geräth man mit den Theorien von fal⸗ 
cher Freiheit und falſcher Gleichheit. Man hat forgfältig dieſes Ereigniß aus⸗ 
gebeutet, und unferei Stadt ift noch einmal Zeuge einer jener politiſchen Orgien 
geweſen, die wir heute nicht mehr für möglich hielten und die wir jetzt nach dem 
11 des Prozeſſes vom 30. Oktober für noch weniger möglich hiel⸗ 
1 ale al Dem Chef der Jury wurde eine Serenade gebracht und 
Den; Areigefprogpenen wurde ebenfalls eine Serenade gebracht; es wurde ih⸗ 
Mahle statt batten ett gegeben, und nach den Toaſten, welche bei dieſem 
welche daran Antheit glauben wir wirklich, daß es für einige von denen, 
wir hier ihre Namen Bann, eine zu ſtrenge Strafe fein. würde, wollten 
l Die Reue, die ſie gegenwärtig dar⸗ 


ü ! 
rain eh Te ir hinreichende Strafe für fie fein. Um: 
ſic für durchaus unſchuldig h nthuſiasmus, mußten die Ex⸗Angeklagten 


I ? id halten, und wenn wir recht unterrichtet ſind, 
ar ſogar 1 —5 145 een ale Schicklichkeits⸗Gefühl ſo weit bei Seite 
Ei a eee 1 5 einen Beſuch abzuſtatten. Wir 

; 1 g “ daß er nicht angenom x - 
kerſeits müſſen wir nachdrücklich gegen dieſe ſchrecliche 8 1 — 


—— ——o— 


eröffentlichen. 


) Wir haben weiter unten die Urtheile der Straß burge 0 je rei 
ſprechung der Verbrecher und die naͤchſten Folgen daſes Re ene 
wir bereits vorgeſtern einen eigenen Artikel widmeten, mitgetheilt Wie die 
Parifer Preffe ſich ausſprechen wird, iſt noch nicht bekannt, indeſſen mag eine 
Stelle aus der oben erwähnten Interpellation des Kammerpräſidenten 8512 
über die Freilaffung (Verbannung des jungen Bonaparte) zur Genuͤge bewei⸗ 
fen, wie man auch dort in Betreff der Entfernung des Richters vom ſtrengen 
Rechte geſinnt iſt. Die Stelle lautet: „Wie kann es unſeren Natſonal⸗Charak⸗ 
ter verletzen, wenn die Verwandten eines großen Mannes für ein begangenes 
Verbrechen dem gemeinen Geſetze unterworfen werden? Wie kann man dem 
Erunbfage der Gleichheit vor dem Geſetze jenes andere Prinzip gegenüber ſtellen 
— man die Menſchen nicht nach ihren Handlungen, ſondern nach den Verdien⸗ 
1 Vorfahren, fogar in Seitenlien, richten müffe. Ich proteſtire gegen 
85 Mitgefühl des Volkes in gerichtlichen Dingen. Man muß dem 
— e vielmehr zeigen, daß das Geſetz die Großen wie die Kleinen zu erreichen 
ee es ſtark, daß die Regierung mächtig ſei, und daß Niemand ſich dem 
An Gerechtigkeit entziehen könne. Will man dies, wie Herr Martin, ei: 

übertriebenen Puritanismus nennen, ſo laſſe ich mir es gern gefallen: er 
ſcheint mir beffer, als eine übertriebene Nachſicht.“ Red. 
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Gouvernement eine ſtrenge Lehre geben wollte? — 


ren, welche diejenigen mit Bewunderung und Sympathie umgiebt, die ihre 
Pflichten ſo weit vergeſſen konnten, daß ſie den öffentlichen Frieden mit 
bewaffneter Hand angegriffen haben. Wir müſſen nachdrücklich gegen eine 
ſolche Verirrung proteſtiren, welche uns mit noch viel größeren Ordnungs⸗ 
widrigkeiten bedrohte, wenn das Uebermaß des Uebels ſelbſt nicht dazu bei⸗ 
trüge, denjenigen die Augen zu öffnen, welche ſich einbilden, die Menge 
nach gegebenen Impulſen zu bändigen. Sie verlangten eine Freiſprechung, 
und ſie haben noch außerdem Vivats, Serenaden und Ovationen für die⸗ 
jenigen erhalten, welche ſie freigeſprochen wiſſen wollten, um der Regierung 
eine Lehre zu geben. Sie wollten der Regierung eine Lehre geben, und 
ſie haben erhalten, daß die Empörung von der Ordnungswidrigkeit im 
Triumphe und unter Feſten aufgenommen worden iſt. Sie wollten der 
Regierung eine Lehre geben, und es wurde nur der Muth und die Treue 
derſenigen geſchändet, welche ihre Pflichten verſtanden und erfüllt haben. 
Wer wird denn in Zukunft ſo viel Seelenſtärke haben, ſich der Empörung 
zu widerſetzen, wenn man dieſelbe geehrt ſieht, und wenn eineſtreue Pflicht: 
erfüllung den Beleidigungen, den Drohungen und der Verachtung ausge⸗ 
ſetzt iſt? Dies iſt ein Theil der Früchte vom 18. Januar. Unheilvoller 
Tag für das Vaterland! Unheilvoller Tag für das Elſaß und Straßburg! 
Denn an dieſem Tage verwandelte ſich eine von dem Parteigeiſte geforderte 
Freiſprechung in eine Huldigung, in einen Triumph für die Empörung, 
und ſogar diejenigen, welche dieſen Skandal hervorgerufen hatten, waren 
ſo von Schaam getroffen, ſo beſtürzt darüber, daß ſie es für ihre Pflicht 
hielten, dagegen zu proteſtiren. O! diejenigen, welche ſich an die Spitze 
dieſer Bewegung geſtellt haben, kümmern ſich nicht um eure ſpäte Prote⸗ 
ſtation; auf dieſem jähen Abhange iſt kein Anhaltspunkt möglich. Wird, 
man denn nicht endlich dieſe Wahrheit begreifen! 


2) Wie kann man von heute an irgend Jemand verurtheilen, der 
einer offenen Empörung überführt wird. Kann er nicht antworten: „Im 
Namen der Gleichheit Aller vor dem Geſetze könnt ihr mich nicht verur⸗ 
theilen, denn ihr habt diejenigen freigeſprochen, welche deſſelben Verbrechens 
angeklagt geweſen; meine Lage kann nicht ſchlimmer fein als die ihrige, 
Ich bin blos deſſelben Fehlers angeklagt wie ſie; und im Namen der 
Gleichheit vor dem Geſetze müßt ihr mich daher freiſprechen. Die Ange⸗ 
klagten in der Verſchwörungsſache vom 30. Oktober ſind freigeſprochen 
worden, ſelbſt da, als ihr ſie für ſchuldig erkanntet, und wie könnt ihr 
mich verdammen. Ich bin ſchuldig wie ſie, und daher müßt ihr mich 
freiſprechen wie ſie. Dieß iſt die Gleichheit vor dem Geſetze, die ihr zum 
Vortheil eurer Clienten angeſprochen habt, und mein Recht iſt um ſo drin⸗ 
gender, als ihr — da der Prinz Ludwig weder freigeſprochen iſt, noch für 
ſchuldig erklärt, noch von jeder Strafe für ſein Vergehen befreit, ſondern 
vielmehr von der Strafe des Exils getroffen — der ſchmerzhafteſten aller 
Strafen für jeden, der ſein Vaterland liebt — keinen legitimen Grund 
hattet, die Freiſprechung ſeiner Mitangeklagten im Namen dieſer Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetze zu verlangen. Nun, ihr habt fie aber dennoch frei— 
geſprochen, während ihr zugleich ihre Schuld anerkannt habt. Es iſt dieß 
ein Punkt, den ihr zu Gunſten aller derjenigen, welche in Zukunft einer 
Verſchwörung angehören werden, aufgeſtellt habt. Ihr habt ein neues 
Recht proklamirt; das Recht der Strafloſigkeit für die Empörung, und was 
ihr für die einen gethan habt, müßt ihr auch für alle übrigen thun.“ 

3) Wir achten, wie uns das Geſetz dazu verpflichtet, die in der Sache 
vom 30. Oktober getroffene Entſcheidung. Dieſe Entſcheidung muß, inſo⸗ 
fern ſie ein gerichtlicher Ausſpruch iſt, über allen Vorwurf erhaben ſein; 
es kann aber nicht verboten ſein, einen Blick auf die Folgen derſelben zu 
werfen: es iſt dies ſogar eine Pflicht für Jeden, dem ſein Vaterland und 
die Freiheit lieb iſt. Zwölf Bürger des Elſaſſes, welche die für den Be⸗ 
ruf eines Geſchwornen erforderlichen Eigenſchaften beſitzen, haben die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß Keiner der Angeklagten ſchuldig ſei. Dieſe Erklä⸗ 
rung verhindert, daß die 1 jemals wegen der ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen, deren fie die öffentliche Behörde im Namen der Geſellſchaft be 
ſchuldigte, in Unterſuchung genommen werden dürften; dies liegt im Rechte. 
Was wird dies aber zur Folge haben? Kann die leidenſchaftliche Preſſe 
und die überſpannte Oppoſition daraus folgern, daß die alſatiſche Jury dem 
Dies wäre lächerlich. 
Man hat daran nicht gedacht. In dieſem Sinne iſt das Programm der 
republikaniſch⸗bonapartiſtiſchen Journale, fo wie das des Kurrier francais“ 
und des National nicht befolgt und ausgeführt worden. Könnte man nicht 
wenigſtens aus der Erklärung der Jury die Folgerung ziehen, daß das 
Elſaß und unſere ganze Provinz geneigt wäre, im Haſſe gegen die Juli⸗ 


Regierung die Wiederkehr der kaiſerlichen Regierung gerne aufzunehmen? 


Dieß wäre eine Verläumdung ſowohl gegen die Geſchworenen als gegen die 
Provinz. — Gewiß! keine Betrachtung dieſer Art übte einen Einfluß auf 
die Urſachen aus, welche die Freiſprechung der Angeklagten veranlaßten. 
Und wollte man zur Abſtimmung ſchreiten, ſo würde man bald die unge⸗ 
heuere Majorität konſtatiren, welche im Elſaß ſowohl wie in ganz Frank⸗ 


reich ihre Stimmen und ihre Wünſche der konſtitutionellen Regierung zu⸗ 


wenden würde, die wir der Revolution vom Jahr 1830 verdanken. Man 

kennt im Elſaß ſo wohl wie überall den Unterſchied zwiſchen dem Regime 

des Säbels und dem Regime des Friedens und Fortſchrittes, welches allen 
Klaſſen Glück und Wohlfahrt verſpricht. Aber wie ſoll man alsdann 
dieſe Entſcheidung der Jury erklären? Wir haben es bereits geſagt: Sie 

beweiſ't blos, daß 12 Bürger, welche die von dem Geſetz verlangten Eigen⸗ 

ſchaften hatten, um Geſchworene werden zu können, die Angeklagten für 

nichtſchuldig erklärt haben; dieß iſt Thatſache. Sollte man uns. fragen, 

ob dieſe Meinung der Geſchworenen von allen Freunden der Geſetze und 

des Landes, von allen rechtſchaffenen, unabhängigen und aufgeklärten Leu⸗ 

ten angenommen iſt, ſo würde unſere Antwort die ſein: Wir haben keine 

Unterſuchung angeſtellt, woraus wir in die ſer Beziehung ein numerifches 

Reſultat zu ſchöpfen vermochten; aber wir glauben feſt, und fagen es of⸗ 

fen, ohne gegen die Achtung zu verſtoßen, welche das Geſetz uns für den 

Beſchluß vom 18. Januar auflegt, — wir glauben, daß ein jeder recht 
ſchaffene, wahrhaft lieberale und patriotiſch geſinnte Mann, der ein Freund 

der Ordnung und der Inſtitutionen iſt, welche dieſelbe ſichern, recht gut 
einer andern, einer entgegengeſetzten Meinung fein kann, wie jene 12 Bür⸗ 

ger, welche, indem ſie die vom Geſetz verlangten Eigenſchaften hatten, um 

Geſchworene werden zu können, die Unſchuld der Angeklagten proklamirt 

haben. 5 


Spanien. 
Madrid, 12. Januar. In der Sitzung am [Iten beſchäftigte ſich 
die Kammer mit dem Kommiſſions- Bericht über einen von Herrn Cabal⸗ 


166 


lero vorgeſchlagenen Zuſatz-Artikel zu dem Dekret, in welchem die Aus⸗ 


ſchließung des Don Carlos von der Thronfolge in Spanien ausgeſprochen 
wird. Der Zuſatz⸗Artikel verlangt bekanntlich, daß Don Carlos, im Falle 
er den Chriſtinos in die Hände falle, als Hochverräther mit dem Tode be⸗ 
ſtraft werden ſoll. Die Anſicht der Kommiſſion, daß die Strafe für das 
Verbrechen des Hochverraths auf Don Carlos nur vermöge eines beſonderen 
Geſetzes angewendet werden könne, wurde von der Majorität angenommen 
und der Zuſatz⸗Artikel Caballeros ſomit verworfen. — Die HofzBei: 
tung enthält ein Dekret, wonach jeder Spanier oder Ausländer auf ſpa⸗ 
niſchem Gebiete eine Fabrik anlegen darf, ohne dazu erſt der Erlaubniß der 
Regierung zu bedürfen. — Der Eſpannol enthält ein Schreiben aus 

antander vom 27. Dezember, worin man meldet, daß das Dampfboot 
„James Watt“ mit Kleidungsſtücken und Vorräthen für die Armee nach 
Portugalete und der „Salamander“ mit 500,000 Realen nach San Se⸗ 
baſtian abgegangen find, Am 27ften kam eine engliſche Fregatte mit 
50,000 Flinten von London in Santander an. 

(Kriegsſchauplatz.) Der baskiſche Korreſpondent der Times ſchreibt 
aus Durango unterm Eten Januar: „Wir haben nichts Neues aus 
Bilbao; der Schnee liegt 3 Fuß hoch. Der Infant Don Sebaſtian wid⸗ 
met der Organiſation der Armee die größte Aufmerkſamkeit und ernennt 
neue Offiziere zu den verſchiedenen Corps. Die Karliſten haben noch im: 
mer die Höhen von St. Domingo, welche die Stadt Bilbao beherrſchen, 
inne, eben ſo die Landſtraße nach Ordunna und ſelbſt die Brücke von Ca⸗ 
ftrejana. Die Truppen empfingen geſtern abermals einen monatlichen Sold. 
General Gomez wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, weil er Aſtu— 
rien gegen feine Befehle verlaſſen hat. So lange das gegenwärtige Wet⸗ 
ter fortdau re, kann keine Bewegung in dieſen Provinzen ſtattfinden; ich 
zweifle aber nicht, daß wir, ehe zwei Monate vergehen, eine große Unter: 
nehmung erwarten dürfen. Mehre von den engliſchen Offizieren, die den 
Karliſten dienen, haben zwei Monat Urlaub erhalten, um ſich während 
des Winters in Frankreich und anderswo zu amüſiren, was ein Beweis 
iſt, daß während der nächſten zwei Monate nichts von Bedeutung in die⸗ 
ſen Provinzen ſtattfinden wird. Deſerteure langen noch immer aus allen 
Theilen Spaniens an, um ſich der Sache des Don Carlos anzuſchließen.“ 
— Der General Gomez hat den Titel eines Grafen von Als 
moden erhalten und iſt zum Generallieutenant der König 
lichen Armee ernannt worden. 8 

; Niederlande. : 

Amſterdam, 20. Januar (Privatmittheilung*), Im Kolonial⸗Waa⸗ 
renhandel iſt es dermalen ſehr ſtille, was jedoch theils in der Jahreszeit, 
theils in den allgemeinen Konjunkturen ſeinen Grund hat, und welches 
keinen Anlaß zu ſpeziellen Beſchwerden geben kann. Dagegen halten ſich 
unſere Getreide-Spekulanten durch das in der vorjährigen Seſſion der Ge⸗ 
neralftaaten angenommene Korngeſetz in ihren weſentlichſten Intereſſen ſehr 
beeinträchtigt, indem durch deſſen Beſtimmungen ſelbſt dem Zwiſchenhandel 
mit den Früchten, die ſie aus den Nordſeehäfen bezogen, um dieſelben ins 
Ausland weiter zu vertreiben, Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, 
die gar nicht zu beſeitigen ſind. Dieſer Uebelſtand aber macht ſich in dem 
gegenwärtigen Augenblicke um ſo fühlbarer, da namentlich in England die 
Getreidepreiſe eine ſolche Höhe zu erreichen im Begriffe ſtehen, daß, ohne 
jenes Geſetz, ſich ſehr vortheilhafte Verſendungen dorthin von den hollän⸗ 
diſchen Stapelplätzen aus hätten bewirken laſſen. — Im Staatspapierhan⸗ 
del herrſcht eine Flaue, wie wir ſolche zu Anfang eines neuen Semeſters, 
wo ſo anſehnliche Kapitalien mittelſt der ſtarken Zinszahlungen, die als⸗ 
dann ſtattfinden, in Umlauf kamen, nur ſelten erlebten. Es ſcheint aber 
in Folge der kürzlich gemachten Erfahrungen ein allgemeines Mißtrauen 
Platz genommen zu haben, das unfre ohnehin fo bedächtigen Kapitaliſten 
von allen Unternehmungen, die mit Chancen verknüpft ſind, abſchreckt. 


Amerika. 


New⸗Nork, 24. Dezember. In der Nacht vom 16. zum 17. De: 
zember find in Waſhington das General⸗Poſtamt, das Stadt⸗Poſtamt und 
das Gebäude zur Aufbewahrung von Modellen niedergebrannt. Das Feuer 
brach in den Kellern des Stadt⸗Poſtamts aus. — Ein hieſiges Blatt fagt, 
der Präſident ſei diesmal durch feine Krankheit verhindert worden, die Bot⸗ 
ſchaft ſelbſt zu redigiren. — Im Courier des Etats Unis lieſt man: 
„Eine außerordentliche Thatſache iſt an das Tageslicht gekommen. Die 
Flagge der Vereinigten Staaten dient zur Beſchützung der Skla⸗ 
ven: Einfuhr in Cuba und Texas. Das Faktum wird durch Privat: 
briefe aus Havanna beſtätigt, wo der amerikaniſche Konſul eine offizielle 
Bekanntmachung, in Betreff der Ungeſetzlichkeit dieſes Handels an die 
Thür ſeiner Wohnung hat anſchlagen laſſen.“ 


Miszellen. 


(Ehrenbezeigung.) Bei der am 10. Januar zu Petersburg 
ſtattgehabten Stiftungs⸗Feier der dortigen Kaiſerl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wurde der Herr Profeſſor Purkinje zu Breslau zum korre⸗ 
ſpondirenden Mitgliede ernannt. 


(Auswärtiges über Einheimiſches.) Wir haben unlängſt aus 
dem ſchwäbiſchen Merkur ein hartes Urtheil über die ſchleſiſchen Juden 
mitgetheilt. Nachſtehende Stelle eines Korreſpondenz⸗Artikels der Hanno⸗ 
verſchen Zeitung aus Berlin hebt eine in unſerer Stadt beabſichtigte Ein⸗ 
richtung auf ſehr anerkennende Weiſe hervor: „Als ein Beiſpiel fortſchrei⸗ 
tender Humanität verdient angeführt zu werden, was kürzlich die Bres⸗ 
lauer Zeitung gemeldet hat, daß nämlich für die auf den vier Gymna⸗ 
ſien in Breslau befindlichen Schüler moſaiſchen Glaubens, deren Zahl ſich 
auf 150 beläuft, ein eigener jüdifcher Religionslehrer angeſtellt werden 
ſoll, der die empfindliche Lücke, die bisher allerdings in dem Unterrichte der 
meiſten Judenkinder beſtanden hat, auf 


eine angemeſſene und von den 


Schulbehörden beaufſichtigte Weiſe ausfüllen ſoll. Es ſcheint überhaupt, 
als ob in dieſer Provinzialhauptſtadt ein humaner Sinn immer erfreuli⸗ 


a EL, ED 
) Aus einem Handelsſchreiben, 


chere Fortſchritte mache, denn täglich hört man von neuen, wahrhaft chriſt⸗ 
lichen Annäherungen der verſchiedenen Konfeſſionen, die ſich dort noch zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts in der ſchroffſten Weiſe einander gegenüber 
ſtanden.“ 


(Todesfall.) Zu Roſtock verſtarb in der Nacht vom 18ten auf den 
19ten d. der um die Wiſſenſchaft und die leidende Menſchheit hochverdiente 
Geheime Medizinalrath, Profeſſor von Vogel, Ritter des Rothen Adler: 
Ordens und der goldenen Krone, im 87ſten Jahre ſeines Allers. 


(Denkmal.) Das der Madame Malibran zu errichtende Mont? 
ment wird in einer 14 Fuß hohen bronzenen Säule, die eine mit Cypreſ? 
ſen umkränzte Urne trägt, beſtehen. 


(Gulikow in Paris) wird bekanntlich wenig gelobt. Er dient del 
Journaliſten mehr zur Satyre. So giebt neuerdings ein Blatt die Nach 
richt: Guſikow habe den Plan, die ſämmtlichen Brücken von Paris mufl 
kaliſch zu machen. Es ſollen nämlich an allen Brücken Orgelpfeifen an⸗ 
gebracht werden, welche gewaltige Symphonieen ſpielen und jene durch die 
Tritte der über die Brücken Hin- und Hergehenden in Bewegung geſeßzt 
werden. Das Blatt meint, dergleichen ſei gar nichts Außerordentliches, 
ſeitdem ſchon der Fürſt Demidof in Florenz etwas Aehnliches ausgeführt 
habe. In einem feiner Salons hätten ſich namlich lauter muſikaliſche 
Armſtühle befunden, und ſobald die Geſellſchaft ſich auf dieſe niedergelaſſen, 
habe die hinreißendſte Muſik begonnen, die aus den Armſtühlen geſtrömt 
ſei. Jede Brücke würde ihr Thema ſpielen und die Harmonieen würden 
zuſammen ſanft die Seine hinabgleiten. Der zur Akademie führende Pont 
des Arts würde eine ägyptiſche Arie aus dem graueſten Alterthume ſpie⸗ 
len, die Brücke, welche nach dem Palaſt der Deputirten-Kammer führt,, 
würde Arien aus der „Nachtwandlerin“, von Bellini, geben; und aus der 
Brücke, dem Juſtiz⸗Palaſt gegenüber, würden Arien aus der „Diebiſchen 
Elſter“ ertönen. 


(Aus der Zeit des materiellen Fortſchrittes.) Das Schloß 
Ferney (1 Stunde von Genf in der franzöſiſchen Landſchaft Ger), wo 
ſeit 50 Jahren die Verehrer Voltaire's zuſammenſtrömten, und ſein zu⸗ 
rückgelaſſenes Bett nebſt dem Armſeſſel als Reliquien verehrten, iſt jetzt 
an einen Käufer übergegangen, der, von dem Materialismus der Zeit an⸗ 
geſteckt, eine Runkelrübenzuckerfabrik daraus macht. Der Tempel mit der 
ſtolzen Inſchrift: Deo erexit Voltaire, wird nun in eine Scheune oder 
einen Stall umgewandelt werden. 


Theater. 


Mad. Wiedermann, welche bereits früher während eines ſechsjähri⸗ 
gen Zeitraumes ein beliebtes Mitglied unſerer Bühne war, hat, von lang⸗ 
wieriger Krankheit genefen, am 27. d. M. als Annette im „Kam me“ 
diener“ und als Julie in den „Bekenntniſſen“ mit Beifall gast. 
Die geehrte Gäſtin, äußerem Vernehmen nach richtiger Debütantin, hat 
an der Friſche und Lebendigkeit ihrer, dem hieſigen Publikum wohlbekann⸗ 
ten Spielweiſe nicht verloren. Als Annette bewährte fie ihre, früher 
ſtets mit Recht gewürdigte Natur⸗Mädchen⸗Fertigkeit und zeigte als Ju⸗ 
lie, daß fie auch Aufgaben des feineren Luſtſpiels verftändig zu löſen und 
gefeierten Vorbildern glücklich nachzuſtreben verſtehe. Da das Engagement 
der Mad. Wiedermann hauptſächlich durch den bevorſtehenden Abgang 
der Mad. Biberhofer veranlaßt werden dürfte, fo ſehen wir die Erſtere 
hoffentlich bald wieder in der Reihe unſerer Luſtſpielerinnen. 1 

Daß nächſt der trefflich geſpielten Anna von Linden der Mad 
Deſſoir, die fonftige Beſetzung der Bauernfeldſchen Bekenntniſſe 
am vergangenen Freitage viel Lobenswerthes bot, darf nicht übergangen 
werden. Hr. von Perglaß, der den Baron von Zinnburg zum erſten⸗ 
male ſpielte, reihte ſich ſeinen Vorgängern in dieſer Partie würdig an und 
ſtellte dem hieſigen Publikum ein ganz neues, höchſt treffendes Bild dieſes 
originellen Bauernfeldſchen Charakters auf. Der Aſſeſſor Bitter, 
welchen Herr Clauſius bisher mit vielem Glücke in jener ergötzlichen 
Manier gegeben hatte, welche die älteren Theaterfreunde an ſeinen einſt 
gefeierten Rentheim im „Alpenröslein“ erinnerte, war Herrn Reder 
dem Sohne anvertraut worden, der dieſes Vertrauen auf das Erfreulichſte 
rechtfertigte. Dieſer fleißige junge Mann iſt auf gutem Wege, und hat 
durch alle feine größeren und kleineren Bühnen⸗Verſuche bewieſen, daß er 
feine Rollen verſtändig auffaſſe, und, was ſehr zu rühmen iſt, fern manierir⸗ 
ter Nachahmerei, leicht und natürlich auseinanderſetze. Möge ihn das Bei⸗ 
ſpiel großer Meiſter in der Unnatur des Vortrages an der hieſigen Bühne 
auf keinen Irrweg verlocken. l ö 

Da ich einmal auf das Thema der Bekenntniſſe gerathen bin, drängt 
es mich, ein fabelhaftes Bekenntniß, welches mir die Redaktion gemacht 
hat, ſchelmiſcher Weiſe zu veröffentlichen. Ein Wiener Karreſpondent die⸗ 
fer Zeitung hat in unerhörtem Enthuſtasmus für die Prager Sängerin 
Dlle. Lutzer, welche in Wien gaftirte, dieſe Künſtlerin zur Doktorin det 
Geſangeskunſt graduirt, der Korrektor hat dieſe ungeheure Myſtiſikation 
geglaubt und von der neu promovirten Doktorin handelte eine lehrreiche 
Miszelle in der vorigen Nummer dieſer Zeitung. Schickſalstücke ſonde“ 


Gleichen! Sintram, 

27. — 28. Barometer Thermometer. 0 

Januar. 4 L. inneres. üßeres- feuchtes. Wind. Gewoͤlk. 
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Beilage zu AG. 25 der Breslauer Zeitung. 


Montag, den 30. Januar 18372. 


Theater- Nachricht. 


Montag den 30. Januar: 
Taugenichts. 
Dr. C. Töpfer. 
ville in 1 Akt. 


Geometrie fie Gerade verein. 
ür Gewerbtrei : 
Januar Abends 7 Uhr. . 


1. Der Pariſer 
Luſtſpiel in 4 Akten von 
2. Rataplan. Vaude⸗ 


Dinstag 31. 
Ni Sandgaſſe Nr. 6. 
Mitte n en schaftliche Verſammlung. 

$ ittwoch den 1. Februar, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Kaufmann S. Scholtz über einige Erdbeben 
in Chile und Peru einen Vortrag halten, und 
Herr Kammerherr Baron von Forcade über die 
Arbeiten bei Anlegung des arteſiſchen Brunnens 
auf dem Antons⸗Platze zu Dresden einen Bericht 
erſtatten. 


965600900508 46689902.098 

Dienstag den 31. Januar 1837 

| 8 wird 

Alois Tausig, 
Pianist aus Wien 


eine zweite musikali- 
sche Soirée 


im Saale des Hötel de Pologne 
nach folgender Eintheilung zu veran- 
\ stalten die Ehre haben, 
1. Adagio und Rondo brillant, von W. 
Würfel, vorgetragen von A. Tausig. 
2. Arie aus der Oper: „Der Zwei- 
kampf“, von Herold, gesungen 
von Fräulein Fanny Mejo. 
(Auf mehrfaches Verlangen) 2 Airs 
russes variés, von Thalberg, vor- 
getragen von A. Tausig. 
Raser) von Kummer, für Vio- 
oncello , vorgetragen von Herrn 
Bröer. 
Bravour- Variationen von Döhler, 
vorgetragen von A. Tausig. 
Lied: „Der kleine Hans“, von 
Curschmann, gesungen von Fräu- 
lein Fanny Mejo. 
Grosse Fantasie über Motive aus 
Don Juan, von Thalberg, vorge- 
tragen von A. Tausig. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
Cranz (Ohlauerstrasse) zu ha- 
ben. An der Kasse ist der Preis 
20 Sgr. 
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 
Lon 800000000.00080000008 
Freitag den Zten Februar 
werde ich auf vielfaches Begehren, das Oratorium 
die Sieben Schläfer 
0 von Löwe 
12 1 Leopoldina wiederholt aufführen. Ein⸗ 
Auferarten 815 Sgr. find bis zum Tage der 
Aufführung in der C 


ranzſchen Kunſt⸗ und in 
der Schulze ſchen Buch⸗Handlung zu haben. 


oſewius. 


Berichtigung. In Nr. 24 d. tg. i 
Tod. Anz. der Frau Kaufmann V 
Werner, l. ſtatt des 80 ſten, das 50 fte Lebensjahr. 


Unterricht im Flügelſpielen und Geſang ertheilt 
ein Studirender gegen ein billiges Honorar. Nä⸗ 
heres Schmiedebrücke Nr. 64. 


Verbindungs-Anzeige. 
„Die am 22ften dieſes Monats vollzogene ehe: 
liche Verbindung unſerer Tochter Emma Nata⸗ 
lie, mit dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Scotti 
m Glatz, zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Ratibor, den 26. Januar 1837. a 
Der Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Delius. 
Henriette Delius geb. Neugebaur. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
pi Die heute Nachmittag 4Y, Uhr jerfolgte glück⸗ 
55 Entbindung ſeiner Frau, geb. Alberti, von 
N geſunden Tochter, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
en ergebenſt anz \ 
Breslau, den 28, Jan. 1837. ; 
Richard Schreiber, 


4 


[2 
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Todes ⸗ Anzeige. 


Am 26ſten d. Mes. Morgens 5% Uhr ſtarb 


meinegute treve Gattin, geb. Amalie Biehler, 37%, 
Jahre alt, nach einem ſehr ſchmerzhaften Kranken⸗ 
lager von 86 Stunden. Mit dem innigſten 
Schmerzgefühl, um um ſtille Theilnahme bittend, 


zeige ich dies meinen verehrten Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt an. 0 
T. S. T. Schwartze r. 


Todes = Anzeige. 
Auswärtigen werthen Freunden zeige ich hier⸗ 
durch an, daß meine theure Mutter, die verwittw. 
Frau Geiler geb. Rauſchmann, geſtern Abend 
6 Uhr nach vielen Leiden im 96ſten Jahre ſanft 
vollendete. In nothwendiger Rückſicht verbitte ich 
höflichſt jede Beileidsbezeugung. 
Breslau, den 28. Januar 1837. 
Verwittw. Seeling, geb. Geiler 
im Namen 


(Verſpaͤtet.) 

Unſere innigſt geliebte Mutter, Schwiegermut⸗ 
ter und Großmutter, die verwittwete Kammer⸗Di⸗ 
rektorin Henriette Nencke geb. Nikolai, iſt in 
Folge einer Bruſtwaſſerſucht nach vielen ſchweren 
Leiden am 12ten d. M. verſtorben, welches wir 
hierdurch ergebenſt bekannt machen. 

Breslau am 28. Januar 1837. 

Friedrich Nencke, Regierungs⸗Se⸗ 
kretär a. D., 

Caroline Nencke, 

Philippine Nencke, 

Julie Wendroth, geb. Nencke, 

Ferdinand Wendroth, Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Salarien-Kaſſen⸗Ren⸗ 
daut und 5 Enkel. 


Am 24. d. M. ſtarb meine liebe Tochter Lud⸗ 
milla, in einem Alter von 8 Jahren 9 Monaten, an 
der häutigen Bräune, und den 26. wurde meine 
Frau von einer geſunden Tochter glücklich entbun⸗ 
den; dieß meinen theilnehmenden Freunden zur 
Nachricht. Carlsruhe, den 26. Jan. 1837. 

von Moloſtwoff, 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. General: Major. 


So eben iſt erſchienen: 

Die Rechte der Gutsbeſitzer gegen die 
Landſchaft aus dem Grundgeſetz entwik⸗ 
kelt, als nothwendiger Nachtrag zur 
Schrift: „über die tiefe Verſchuldung 
der Rittergüter““; nebſt einer Anlage, 
die Aufnahme letzterer Schrift bei der be⸗ 
zogenen Behörde betreffend, von A. 
Gebel, Königl. Regierungs⸗Direktor 
a. D., Ritter ic. Breslau, in Kommiſ⸗ 
ſion bei F. E. C. Leuckart. Preis 15 
Sgr. 


Ergebenſte Anzeige und Bitte. 

Da die in den Superintendenturen und Schul⸗ 
Inſpektionen Schleſiens eirkulirenden Einladungen 
zur Subfeription auf meine Vorlegeblätter zum 
Unterricht im Schönſchreiben erſt theilweiſe einge⸗ 
gangen ſind — und daher die Stärke der Auflage 
noch nicht beſtimmt werden kann, ſo bitte ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt: i 

„ſpäteſtens bis Mitte Februar e. a. die Be⸗ 

„ſtellungen, und nach Empfang der 1ſten Lie⸗ 

„ferung (Anfang März c.) die noch zu zahlen⸗ 
„den Pränumerations⸗Gelder gütigſt an mich 
b ggelangen zu laſſen.“ f ' 

Beim Erſcheinen der Lten Lieferung erliſcht der 
Pränumerations⸗Preis, — und dürfte gewiß man⸗ 
chem Familien⸗Kreiſe nicht unwillkommen fein, in 
aller Kürze zu erfahren: daß das ganze Vorſchrif⸗ 
tenwerk auf 48 Bogen berechnet iſt, die in 3 Ab⸗ 
theilungen nach allgemeinen Grundſätzen der Me⸗ 


thodik, mit beſonderer Berückſichtigung der andern 


Lehrgegenſtände, ausreichend und berechnet für die 
ganze Schulzeit eines Kindes erſcheinen. Die Schrift 
der 1ſten Abtheilung iſt hinſichtlich ihrer Höhe am 
größten, und ſtuft bis zur Zten Abtheilung fo weit 
herab, daß ſolche nur etwa noch von der Größe 
vorkommen wird, wie ſie die Deutlichkeit im Be⸗ 
rufsleben erfordert. Jede Lieferung von 4 Bogen 


(trefflich in Stein gravirt) koſtet 5 Sgr., wird 
aber das Ganze pränumerando bezahlt, ſo koſtet 
das vollſtändige Exemplar von 48 Bogen nebſt 
einigen Bogen Text, und den vorgedruckten Sub⸗ 
feribenten nur 1 Rthlr. 18 Sgr. Die Wohllöbl. 
Expedition dieſer Zeitung ſowohl als Unterzeichne⸗ 
ter nehmen gern jede Beſtellung an. 

Schlüßlich ſage ich für die bereits von allen 
Seiten mir bewieſene gütige Theilnahme und Un⸗ 
terftügung — meinen ganz gehorſamſten Dank — 
und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, fo viel 
es meine Kräfte erlauben, ſolche zu rechtfertigen. 

Wohlau, den 27. Jan. 1837. 


W. Arndt, 
After Mädchenlehrer an der Stadtſchule. 


Offener Arreſt. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt über den Nachlaß des am 13. Januar 
1836 hierſelbſt verſtorbenen Tiſchlermeiſters George 
Eberhard Balßar der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß am 16. Dezember v. J. eröffnet worden. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waa⸗ 
ren und anderen Sachen, oder an Briefſchaften 
hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen 
zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, ſolches 
dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das Stadtge⸗ 
richtliche Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch 
an Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geach⸗ 
tet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieben werden. a 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, der 
ſoll außerdem noch feines daran habenden Unter: 
pfands und andern Rechts gänzlich verluftig ge: 
hen. Breslau den 20. Januar 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Stadt Ziegenhals ſind am 12. Januar 
d. J., Nachmittags um 6 Uhr, 10 Gebinde Un⸗ 
gar⸗Wein, im Gewicht 17 Centner 60 Pfd., auf 
zwei einſpännige Schlitten verladen, nebſt den Trans⸗ 
portmitteln, nämlich den beiden Schlitten und ei⸗ 
nem Pferde, indem mit dem zweiten der Trans- 
portführer flüchtig geworden, angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen, vom sten Februar c. gerechnet, und ſpä⸗ 
teſtens am 28ten März a. c. ſich in dem Kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Neuſtadt zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthumsanſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefälle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 25. Januar 1837. 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial: 
Steuer: Direktor 3 
In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath 
Wendt. 


Bekanntmachung. 

Am 21. Januar c. wurden als iauthmaßlich ent⸗ 
wendet nachbenannte Gegenſtände, als: 
1) ein noch ganz neues Oberbett mit blau und 
weiß geſtreiften Inletten; 2) ein Stück Me⸗ 
rino von blauer Farbe, circa 10 Ellen lang; 
3) eine Wäſchleine von Hanf; 4) eine weiße 
Serviette, gezeichnet „12“ 5) ein Pelzfutter 
von Kaninchenfellen aus einer Hülle; 6) eine 
weiße, theils aus Tiſchtüchern und Servietten, 
theils aus einem Handtuche mit den Zeichen 
„E. S. Nr. 4“ zuſammengenähte Ober⸗Bett⸗ 
züche; 7) vier große eiſerne Schrauben; 8) ein 
ſeidner geſtrickter kleiner Damenſhawl von gelb 
und brauner Farbe; 9) eine alte ſchon ſchad⸗ 
hafte Mandoline; 10) ein alter Hirſchfänger; 


11) eine Schachtel mit Papieren; 12) ein Band 
von Blumauers traveſtirter Aeneide (geſchrieben); 
13) ein ledernes Säckchen mit 6 Schlüſſeln; 
14) zwei bunte Haubenbänder von Seide; 15) 
ein ſeidener Geldbeutel mit weißen Perlen; 16) 
fünf Rthlr. in Y und 13 Sgr. 5 Pf. in 
kleinem Courant 

in Beſchlag genommen worden und ad Deposi- 

tum der hieſigen Frohnveſte eingeliefert. 

Da die Eigenthümer oben bezeichneter Gegen⸗ 
ſtände unbekannt find, fo werden dieſelben hier⸗ 
mit aufgefordert: auf den 16ten Februar 
Vormittags um 9 Uhr in dem Verhör⸗ 
zimmer Nr. 12 des hieſigen Inquiſitoriats vor 
dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Berthold 
zu erſcheinen, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an dieſe 
Sachen nachzuweiſen und deren Ausantwortung, 
eventuell aber zu gewärtigen, daß darüber ander⸗ 
weit geſetzlich werde verfügt werden. 

Breslau den 26. Januar 1837. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehro der entworfene Schulden⸗ 
tilgungs⸗ Plan für die Stadt Schmiedeberg die 
höhere Genehmigung erhalten hat, ſind am heuti⸗ 
gen Tage die im Laufe des Jahres 1836 einge⸗ 
löſeten Stadtobligationen im Betrage von 5133 
Rthlr. 10 Sgr. durch öffentliche Verbrennung ver 
nichtet worden. 

Wir bringen dies hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß und bemerken dabei zugleich, daß alljährlich 
mit der Amortiſation der nach dem Plane durch 
Verlooſung vorgeſchriebenen Einlöſung der Stadt⸗ 
Obligationen fortgefahren werden wird. 

Schmiedeberg den 25. Januar 1887. 

Der Magi ſtrat. 


Das, dem Königl. Steuer⸗Fiskus eigenthümlich 
angehörende, auf der Kloſtergaſſe in Frankenſtein 
belegene Haus nebſt Zubehör, ſoll, hoher Beſtim⸗ 
mung gemäß, im Wege der öffentlichen Licitation 
an den Meiſt bietenden veräußert werden. 

Hierzu iſt ein anderweiter Termin auf den 16. 
Februar d. J. vor dem Unterzeichneten in Fran⸗ 
kenſtein angeſetzt. Kaufliebhaber werden zu die⸗ 
ſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Licitations-Bedingungen zu jeder ſchicklichen 
Zeit ſowohl bei dem hieſigen Haupt⸗Zoll-Amte als 
in Frankenſtein ſelbſt bei dem dortigen Unter⸗ 
Steuer⸗Amte eingeſehen werden können. 
Mittelwalde den 12. Januar 1837. 

Der Königl. Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. 
Baron von Loewen. 


i Bekanntmachung. 

Im Minkener Walddiſtrikte des Forſt⸗Reviers 
Peiſterwitz ſoll ohnweit der Kolonie Corſawe Bir⸗ 
ken⸗ und Erlenſtangenholz in 121 Looſen auf dem 
Stamme im Wege der Verſteigerung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu habe ich einen 
Termin auf den 1. Februar d. J., als an einer 
Mittwoch, Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt. Der Sammelplatz iſt in der Kolonie 
Corſawe und die Verſteigerungs⸗Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht werden. 

Scheidelwitz, den 23. Januar 1837. 

Der Königliche Forſt⸗Rath v. Rocho w. 


Bekanntmachung. 

Der Rendant Geisler verkauft jeden Montag 
von früh bis 10 Uhr Vormittags das in der Ober: 
förſterei Peiſterwitz auf den Verkaufsplätzen bei 
Steindorf und Corſawe aufgeſtellte Brennholz 
gegen die Taxe. Die Käufer haben die Verabfol⸗ 
gungszettel im Kretſcham zu Steindorf zu löſen, 
gegen deren Aushändigung an die auf den Ver⸗ 
kaufsplätzen anweſenden Förſter das erkaufte Holz 
ſogleich verabfolgt wird. ; 

Scheidelwitz, den 24. Januar 1837. 

Der Königliche Forſt⸗Rath v. Rochow. 


AñnNuti on. 

Donnerſtag den 2. Februar, Vormitt. von 
9 Uhr und Nachmitt. von halb 3 Uhr an, 
werde ich Albrechts⸗Straße im deutſchen Haufe 
eine Partie größtentheils neue männliche Klei⸗ 
dungsſtücke, einige Betten und mancherlei an⸗ 

dere Sachen verſteigern. 

N Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wir kaufen 
alte und neue goldene und filberne Denkmünzen 
aller Art und bezahlen ſehr annehmbare Preiſe. 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
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Bekanntmachung. 

Wir machen hierdurch bekannt, daß die auf den 
ſtädtiſchen Holzhöfen befindlichen Kiefer- und Fich⸗ 
ten-Brennhöfger vom 23ſten d. Mts. an, zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen verkauft werden, und zwar: 

Auf den Holzhoͤfen vor dem Ziegel- und Oh⸗ 
lauer⸗Thore 

a. Kiefern Leibholz. 


Iſte Sorte, die Klafter für 4 Rthlr. 10 Sgr. 
2te dito = dito = 4 2 5 2 
Ste: dito dito 4 ee 
Ie dito dito 88 8 


b. Fichten Leibholz. 

Afte Sorte, die Klafter für 3 Rthlr. 20 Sgr. 
te dito „ dito g 136 
Auf dem Holzhofe vor dem Nikolai⸗Thore 
a. Kiefern Leibholz. 

Afte Sorte, die Klafter für 4 Rthlr. 15 Sgr. 

2e dito s dito = 4 = 5 : 
Ste dito dun 3 88 
b. Fichten Leibholz, 
die Klafter für 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Breslau den 23. Januar 1837. 
Die Städtiſche Holzhof-Verwaltungs⸗ 
Deputation. 


Preis⸗Courant von Eau de Cologne. 
6 große Flaſchen im Kiſtchen 20 Sgr. 
pro Flaſche 4 


6 dto 1 Rtlr. 15 ⸗ 
pro Flaſche 7 = 6 Pf. 
6 dto 1 Rtlr. 25 
pro Flaſche 10 > 
6 dto 2 Rtlr. 7 ñũĩ 6 > 
pro Flaſche 12 = 
6 dto Double 2 Rtlr. 15 ⸗ 


pro Flaſche 15 
(in runden und eckigen Flaſchen.) 
dto Double 2 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
pro Flaſche 17 = 
Kleine Flaſchen. 
6 kleine Flaſchen im Kiſtchen 27 
pro Fläſchchen 5 
: 1 Rtlr 5 
pro Fläſchchen 6 
Das Dutzend Windfor 7½ Sgr. 
e Brichta, Parfumeur, 
2 „ ei-devant à Paris, 
in Breslau, Nr. 77, Schuhbrücke 
im alten Rathhauſe. 


Wein: Offerte, 
Es lagern bei mir einige Sorten Wein aus 
reeller Hand in Kommiſſion, und zwar: 


D 


8 
6 : 


dto 


u M N 


Rüdesheimer 17 ½ Sgr., 

Rüdesheimer Berg 20 z 

Stein⸗Wein 1822r incl, 
Bocksbeutel. 22% > Flaſche, 

Burgunder Nuits 27% = 

Moſel⸗Champagner 35 = 


die ich zu beigeſetzten feſten Preiſen verkaufen 
kann. 
Breslau im Januar 1837. 


Julius Ferd. Sachs, 
Reuſcheſtraße Nr. 27. 


Zabat - Offerte. 


Seinen leichten Portorico Lit. B & 9 Sgr., 

2 2 dto Nr. 4 à 10 = 

. s dto Lit. Aà 11 = Sa 
z 2 dto Nr. 2 à 12 x 5 
2 3 dto Nr. O àa 14 2 \& 
a = dto Lit. Ta 17½ ( 
2 „Rauchtabak Nr. 1 à 16 5 
= - Petit⸗Canaſter &20 = 


Siegel⸗Canaſter à 24 
aus der Fabrik des Herrn Bernhard Weſtkirch 
in Münſter, welcher ganz vorzüglich leicht und 
wohlriechend, empfehle ich zur gütigen Abnahme 
beſtens. Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen 
Stern. 


Gutes Akten⸗Makulatur, 


der Etr. 6 Rtlr. 15 Sgr., zu haben bei 
M. Ra wit ſch, Antonienſtraße Nr. 36. 


Eine Pinſcher⸗Hündin iſt verloren gegangen auf 
dem Wege nach Koberwitz. Es wird gebeten, ſelbe 
dem Eigenthümer gegen Erſtattung der Koſten, 
und angemeſſenes Douceur zurück zu geben: 
Naſchmarkt Nr. 48. 


Achtzig Stück zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 
und Einhundert Stück dergleichen Schöpſe, ſind 
zu verkaufen und nach der Schur abzuliefern: von 
dem Dominium Gallowitz, Breslauer Kreiſes. 


Kunſt⸗ Anzeige. | 
Als etwas ganz Ausgezeichnetes empfehle ich die 
ſo eben erhaltene Lithographie, 


Schlacht bei Waterloo, _ 
gemalt von Steuber, lithographirt von Zöllner in 
Dresden. Preis auf chin. Papier 5 Etlr., auf 

weiß Velinpapier 4 Rtlr. 

Nebſt dieſer empfehle ich zu geneigter Beach⸗ 
tung mein ſtets mit den neueſten Werken reich 
ausgeftattetes Kunſtlager zu den reellſten Preiſen, 

. IS f ch, 
Kunſthandlung, Ohlauerſtraße Nr. 69 

Die Einrahmung und Verglafung der Bilk“ 
der wird in meiner eigenen Werkſtätte ſchnell und 
billig gefertigt. 


Ein verheiratheter Gärtner, welcher ſich auf 
Orangerie, Blumenzucht und Gemüſebau verſteht, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Un⸗ 
terkommen. Das Nähere zu erfragen in der Par 
pierhandlung Albrechtsſtraße Nr. 5. 


In jeder Kreisſtadt Schleſiens 
wird ein Mann von unbeſcholtenem Ruf als Aus: 
geber erſcheinender Zeitſchriften verlangt, welcher 
für Einkaſſirung baarer Gelder eine beliebige Kau— 
tion zu erlegen im Stande iſt. — Die Proviſion 
iſt höchſt annehmbar, und werden Anmeldungen 
franko bald erwartet vom tr 
Commiſſions⸗Comptoir des Eduard Groß 
in Breslau. 


Wahre, lang auf Flaſchen abgelagerte feine 
franzöſiſche rothe und weiße Weine, Champagner 
von ſeltener Güte, empfehlen: 

H. Hickmann & Comp., 
am Ringe Nr. 8. 

50 Stück ſtarke, mit Körnern ſehr fett gemäl 
ſtete Schöpſe verkauft das Dom. Weislowitz bei 
Nimptſch. . 


Aechten Stracchino⸗Käſe offeriren: 5 
Hickmann & Komp., 
Nr. 8 am Ringe. 


Wohnungs- Geſuch. 2 
Ein ſtiller einzelner Herr, der prompt Miete 
zahlt, wünſcht zwei kleine Stuben, oder eine Sal? 
mit lichter Stubenkammer, Küche und Holzkam⸗ 
mer, im erſten oder zweiten Stock vorn heraus, 
auf dem Neumarkt zu miethen, und ſobald als 
möglich zu beziehen. Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 60 parterre. 


In dem zu Trebnitz am Ringe gelegenen Gaſt⸗ 
hauſe, zur goldnen Sonne, iſt im zweiten Std: 
werk ein ſehr bequemes Quartier von 3 bis 6 
Zimmern, Alkoven, einer geräumigen hellen Küche 
nebſt Boden- und Kellergelaß zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Auch kann ein Stall für zwei 
Pferde dazu gegeben werden. Nähere Auskunft 
hierüber iſt der Beſitzer des Hauſes, Gaſtwirth 
Feuerſtein, zu jeder Zeit zu geben bereit. 


Wer eine Stube, nicht zu fern vom Ringe ge⸗ 
legen, zu vermiethen hat, beliebe es Ring Nr. 59 
Parterre anzuzeigen. 


Zum bevorftehenden Landtag iſt eine elegante 
meublirte Stube, Ring Nr. 27, zu vermiethen. 


Zu Oſter n AR 
find Riemerzeile Nr. 17 für einzelne anſtändige 
Herren zwei Stuben mit oder ohne Meubels im 
erſten Stock zu vermiethen. ö ; 


Zu vermiethen 


und zu Oſtern zu beziehen iſt für Herren eine 
Stube nebſt Alkove. — Bald zu vermiethen if 
eine Stube mit auch ohne Meubles: neue Sand‘ 
ſtraße Nr. 10 in der zweiten Etage vorn heraus. 


Parterre-Gelaß. 


Biſchof⸗Straße Nr. 3 iſt eine Parterre⸗Stube, 
zum Verkaufs⸗Gewölbe, oder ruhigem bürgerlichen 
Geſchäfts⸗ Betrieb ſich eignend, zu vermiethen. 
—— — | ma 


u} 


LE HTETSSSER 
Lotterie = Anzeige. 

Zur 2ten Kaffe 75fter Lotterie, welche & 

den Hten Februar gezogen wird, empfiehlt ® 
ſich ergebenft mit ganzen und Antheillooſen: ? 

Breslau, im Monat Januar 1837. 

Ja ſcch, "zZ 

Ring Nr. 38, ohnweit der Albrechtsſtraße. 4 
eee 
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A n e | 
Mein Kräuter⸗Haar⸗Oel ift fortwährend in Breslau in Kommiſſion bei > 
2 Herrn Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6, i 
für 1 Rthlr. 10 Sgr. das Flacon zu haben, und empfehle ich ſolches hierdurch erneuert zu gütiger Beachtung. — Auf die boshaften, ſchamloſen Aus⸗ 
file Willers in Zurzach in Nr. 5 dieſes Blattes beziehe ich mich blos ein- für allemal auf nachfolgenden Auſſaz aus der Beilage Nr. 308 v. J. 
des Nürnberger Korreſpondenten v. u. . 
Freiberg im Königreich Sachſen, den 21. Januar 1837. 


Carl M e e r. 
Copie aus der Beilage Nr. 308 des Nürnberger Korreſpondenten v. u. f. Deutſchland. (Jedem das Seine) x. 


des 0 . der keckſten Quackſalber der neuern Zeit iſt Herr Karl Willer in Zurzach in der Schweiz mit ſeinem, in der Beilage zu Nr. 304 
okfächten 10 it enten v. u. f. D. in einer g4zeiligen Annonce wieder einmal angeprieſenen Kräuteröle. Er ſchleppt — je gegen 2 bis 3 Gläschen roth⸗ 
Don Der iin einigen Tropfen Bergamottenöls verfesten Baumöls — den Werth eines Schaffs Getreide aus dem Lande, und hat ſich, wie es ſcheint, 
juridiſchen 85 wieder nachwachſenden kahlköpfigen und leichtgläubigen Menge bereits ſo viele baieriſche Thaler erholt, daß er einen gewandten pſeudo⸗ 
Ri Re ien. erkaufen konnte, um — man traut dabei ſeinen eigenen Augen kaum — durch dieſen z. B. in der außerordentlichen Beilage 
> 6 und 497 zur Augsburger allgemeinen Zeitung, einen der verdienſtvollſten deutſchen Chemiker, den Hofrath und Profeſſor Dr. Trommsdorff 
— furt, welcher ihm in Nr. 10 des allgemeinen Anzeigers der Deutſchen vom laufenden Jahre, pflichtgemäß ſeinen Betrug aufdeckte, mit keckem 
Spotte überſchütten zu laſſen. Willer preiſt fein Baumöl mit einem ſimulirten Pathos und Raffinement an, als hätte er es vor dem Verkaufe 
über die ganze flora helvetica gegoffen! — ja, verdienten feine Verſicherungen auch nur halben Glauben, man follte vermeinen, der Gebrauch deſſelben 
müßte den haarentblößten Köpfen nicht blos Haare, fondern ſogar Borſten, ja Stacheln entlocken. Von Haaren ſahen aber wohl Hunderte auf deſſen 
uwendung nichts entſtehen; vielmehr wurden fie — wenn auch nicht gerade des Mittels wegen — von Tag zu Tag kahler, und ihre Häupter beka⸗ 
men am Ende bei dem fortgeſetzten Gebrauche des Schweizer Alpen-Kräuteröls, den Glanz und das Anſehen on Schweizer Alpen⸗-Gletſchern. 
— Was will doch Willer mit all ſeiner Berufung auf dieſe und jene, zur Wahrung vaterländifcher Intereſſen nicht verpflichtete Medizinal behörde? 
Was mit ſeiner Berufung auf Chemiker, die ſein Oel beguckten und berochen, um vielleicht gegen einige Thaler Honorar oder einige ſchmeichleriſche 
orte von Seite des Willer, ſagen zu können, das Oel ſei eine unſchädliche Fettart? — Der Ausſpruch der Unſchädlichkeit einer Sache involvirt 
noch nicht den ihrer Nützlichkeit, und ihre Käufer ſind dadurch noch nicht vor Uebervortheilung und Betrug geſichert. Die ungenannten Chemiker wer⸗ 
den ſich darum wohl hüten, die „herrlichen und kraftvollen Beſtandtheile, ohne deren Beimiſchung keine Beförderung des Haarwuchſes möglich iſt“ (1) 
mit Namen zu nennen und chemiſch zu charakteriſiren, vielweniger werden fie den Herrn Willer durch die Beiziehung der ſpäter etwa erft-an 
deſſen Baumöl gewitterten pflanzenharzigen und ätheriſch-öligen Beſtandtheile, von der Beſchuldigung der Täuſchung und Prellerei rein waſchen wollen. 
Sind Toilettenartikel aus guten Gründen keiner polizeilichen Preisbeſtimmung unterworſen, ſo iſt deshalb doch noch kein Kenner verpflichtet, über den 
Lug und Trug ihrer Aushängeſchilde ſtille zu ſchweigen. Wir wollen annehmen, Willer's Frechheit und Keckheit gegen Trommsdorff in der Augs⸗ 
burger Beilage und ſeine neueſte Annonce im Korreſpondenten beruhe auf einer beiſpielloſen Unwiſſenheit im Verhalten fetter Oele zu Pflanzenkörpern: 
ſe liegt gerade hierin ein Grund mehr, feiner Quackſalberpoſaune die erforderlichen Gegenlaute zu akkompagniren. Sein, mit Alkanna rothgefärbtes, 
mit etwas Bergamottenöl parfümirtes, ſonſt 2 Fl. 30 Kr., jetzt 2 Fl. koſtendes Gläschen Baumöl verdient trotz des königl. franzöſiſchen Breve's, der 
erliner, Hamburger und anderer medizinalbehördlichen Gutachten — allerwärts aufgegriffen und als wohlriechende Räderſchmiere an Dampf» und 
taatswagen verwendet zu werden! Ja der Betrieb des Willer ſchen Gewerbes, deſſenl Produkt nach dem Zeugniſſe Trommsdorff's auf den 
ard einer Unterſuchung um ſo viele Gulden verkauft wird, als es Groſchen werth iſt, erſcheint eben ſo entehrend für ſeinen Inhaber, als es — wenn 
icht unzart, doch eigennützig — iſt, ſolchem beutelſchneideriſchen Unfug hilfreiche Hand zu leiſten. ö ? a 
editi Uebrigens will der Einſender dieſes, deſſen Namen der Herr Willer, zur etwaigen Einleitung einer gerichtlichen Klage gegen ihn, bei der Er: 
dedition dieſer Zeitung erfragen kann, mit ſeiner langen Rede kurzem Sinne nichts weiter beſagen, als daß es nach der Aufdeckung der reinen 
3 einem Jeden fteigeſtellt bleiben könne, ſich des koſtbaren Zweigulden⸗Oels bei Lederer in Nürnberg, und anderwärts, ganz nach Belieben 
Stilen die zu bedienen. Die Veröffentlichung bezweckt nicht den Beifall ſtrupphaariger, kräftiger Neuerer und Kritiker; wohl aber wird ſie ſich im 
ie Zuſtimmung erfahrungsreicher, ehrbarer und bedachtſamer, kopfhaarentblöſter Männer erwerben. s 
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Nürnberg, den 30. Oktober 1836. 


2 
N + 


inne, den 30. Ser 1366. 5 
eee 


Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich von einem auswärtigen Haufe ein Lager 


5 


® Jamaica⸗Rum, ' es 
5 wie auch andere Sorten, und l 6 . 
8 a 8 1% a 7 Be x r 
8 zum Verkauf erhalten habe, und ſolche fortwährend führen werde. Dieſe Rum⸗Arten zeichnen ſich ſaͤmmtlich, ihres vortrefflichen, reinen 5 
Geſchmacks wegen, in jeder Hinſicht aus. i N ; ns 
ws Ich empfehle ſolche, ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen, zu billigen Preifen, und bitte, durch einen Verſuch ſich von der aus: 8 
®& gezeichnet guten Qualität überzeugen zu wollen. ya 
5 Ludwig Car o, 
. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19, im goldnen Kruzifix. ö 
eee 


SEINE 
e Schaafvieh- - erkauf. Für die Herren Tuchfabrikanten 


1 8 ſteht eine Partie ausgezeichnet ſchöne Karden, zu 
Auf der Majorats⸗Herrſchaft Grafenort f möglichſt billigen Preiſen zum Verkauf, bei: 


Billiger Ausverkauf 
von ſeidnen Mode⸗ 


4 Schr ſchöne Wa ndern, 
2 * rr 2 i 0 i 
mir billig zu haben, ſo e Oriias- 


8 Rd Sen Barren zu Stickereien. 


S. Fraͤnkel, 
Riemerzeile 
Nr. 10, im Haufe: 


2 


bei Glatz, ſtehen von heute ab eine Partie 3 Carl Moecke, 
Sprung⸗Stähre und 100 Stück bereits zur ; Schmiedebrücke Nr. 55 in der 

Begattung zugelaſſene 19180 0 zum » goldenen Weintraube. 
Verkauf; auch können ſpäter nach erfolgter, Die Niederlage von Rauch⸗ Schnupftaba⸗ 

diesjähriger Wollſchur noch 300 Stück Mut: ken der Herren ge von Rauch und Schnupf 


t rkäuflich abgelaſſen werden, wor⸗ . 1 
en Re Wirthſchafts = Amt Jacob Bel 5 Comp. in 
228 


die nähere Auskunft ertheilt. mr j 
ift mir übergeben worden, und indem ich dies 


Grafenort, den 15. Januar 1837. 
Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche Wirth hiermit anzeige, empfehle ich zugleich eine neue 
Sorte Rauchtabak unter der Benennung: 


ſchafts⸗-Amt. \ 
Cumana⸗Miſchung 


no, 


* 
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. Töpffer, Oberperwalter, 
669 W — Nr. 1 1 15 Sgr., Nr. 2 & 12 Sgr., Nr. 3 


ERERERERERERERERERENE 


— 


. — à 8 Sgr. 
eo li * Faſanen⸗ Anzeige. 5 a 10 Sgr., Nr. 4 à 8 Sgr. 5 
i ; Transport iſche, feiſte, böh⸗ einer gütigen Beachtung, als was ganz Vorzügli⸗ 
[5 Jouwelier e ann eee ee e e. ne 
Handlung F. A. Hertel ange Ubertrifft. 5 
Herrn Thun. ae Call Zuftus Woltersdorf, 
Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva. 


3 Stähr⸗ Verkauf. 


Ein vierfigi Es: Naturell⸗Tuch 
ger, gelber, noch ſehr gut erhaltener] Das Dom. Olbendorf bei Grottkau hat eine z, g PR 
Slaacswagen ift zu verkaufen und das Nähen partie 2+, 3> und 4jäheige Stühre rein füchf: Nu Seanlekhenn I "ie für Dofonomen, empfer 


5 50 Sandſtraße Nr. 6, eine Treppe hoch zu ſcher Abkunft, die ſich bei hoher Feinheit durch e e n und feſten Preiſen⸗ 
ragen. / Wollreichthum und ſtarkem Körperbau auszeichnen, am 60 er . Sn 
Tettoirz angen zum Verkauf geſtellt. Der Preis ſteht in drei Wuglichen Pala. 
für Schafe, fo me 2 igen Klaſſen, zu 10, 15 und 20 Rtlr. pr. Stück, feft. Stähr = Verkauf. 
. ie Trokars, empfiehlt: ere eee Bei dem königlichen Domainen⸗Amte Rothſchloß 
sh A. W. Jäkel i Als Handlungslehrlin (1½ Mei 
Mechanikus und Optikus wird ein baldiges Unterkom 9 ſucht Hh 8 2 50 et 1 u ja 
A e 1 7 ) 0 men geſucht. aheres eine große A age zum 
Schmiedebrücke Nr. 2, nahe am Ringe, Jin der Expedition dieſes Blattes. Verkauf. N 2 a 


we 


F 


In dieſen Tagen empfing eine große Auswahl er Artikel, als: 
die eleganteſten Putz- und Geſellſchafts-Roben, ſo wie mehrere neue 
billige Ball⸗Kleider; die neueſten und eleganteften Parifer und Wie⸗ 
ner Braut-Kleider, wie überhaupt Alles, was zur Completirung 
einer Ausſtattung erforderlich iſt; die neueſten Shawls und Um— 

Eine ſehr große Auswahl der neueſten und beſten 

ächt ſchwarzen, wie auch ganz neue Farben couleurter Seidenzeuge, 

in allen Qualitäten, Breiten und Preiſen. 

und neue Stoffe zu Winter-Kleidern und Mänteln. 
Sämmtliche Artikel in der größten Auswahl und aus den beſten Fabriken, empfiehlt 

zu den möglichft billigen Preiſen, und bittet, wie bisher um zahlreichen Zuſpruch: 


Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des! 


ſchlagetücher. 


Moritz 


Naſchmarkt Nr. 42 eine Stiege hoch 
... 5 


* NN 
* Dr 7 8 3 


Ferner ſehr ſchöne 


Sachs, 


e 


58 Penſion. 

Eine Wittwe wünſcht einige Mädchen gegen bil⸗ 
lige Bedingungen in Penſion zu nehmen. Die 
Senioren Berndt und Eggeling verſichern die 
unbeſcholtenſte Achtbarkeit der Wittwe, ſind über⸗ 
zeugt, daß ſie für die ihr anvertrauten Zöglinge 
mütterliche Sorgfalt verwenden werde, und ſind zu 
jeder näheren Auskunft gern bereit. 


Bei Unterzeichnetem können Saamen Händler, 
Zuckerfabrikanten, Forſtbeamten, Oekonomen, Gärt⸗ 
ner und Blumenfreunde Preisverzeichniſſe von ver⸗ 
ſchiedenen Kräuter-Saamen und Körnern, vorzüg⸗ 
lichen Runkelrüben und allen Gattungen Wald: 
ſaamen, Georginenknollen, mannigfaltigen Kartof⸗ 
fel- und ausgezeichneten Blumenarten des Handels⸗ 
gärtner Ziemann in Quedlinburg gratis in Em⸗ 
pfang nehmen. 

G. L. Maske, Junkernſtr. Nr. 33. 

Eine neue Sendung ächt engliſcher Metall 
Schreibfedern und Federmeſſer empfing ich in vor⸗ 
züglicher Qualität. 

C. A. Schumann, Papier⸗Handlung am 
Kränzelmarkt. 


Viſiten⸗Karten 


werden geſchmackvoll und billigſt gefertigt im litho⸗ 


graphiſchen Inſtitut von 
G. Gottſchling, 
Albrechts⸗ Steaße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Flügel = Verkauf. 
Ein ſehr ſchöner Mahagony-Flügel, 7 Oktaven 
breit und von vorzüglich gutem Ton, ſteht billig zu 
verkaufen; Ohlauerſtraße Nr. 18 zwei Trepptn. 


Abfälle und Preßrückſtände von weißen Zucker⸗ 
Runkelrüben zur Fütterung von Rinde, Schwarz: 
vieh und Schafen ſehr geeignet, ſind auf dem 
Bauergute Nr. 14 in Klettendorf zu haben, und 
Näheres bei dem Wirthſchaftsbeamten Bone da⸗ 
felbſt zu erfahren. 


Ein junger Menſch von 22 Jahren, mit ſehr 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht ein baldiges 


Unterkommen als Wirthſchafts-Schreiber. Das 
Nähere ertheilt hierüber Herr 
i F. Mähl, 
Altbüſſer-Straße Nr. 31. 
7 Thürſchilder, 


auch Haus-, Laden-, Klingel⸗, und Komptoir⸗ 
Schilder aller Art, ſind in verſchiedenen Farben 


vorräthig und äußerſt billig zu haben bei 
8 Hübner & — Ring Nr. 32, 1 Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
0 Lichte. und Seife- Offerte 
Hauſe des Seifenſieders und Bürgermeiſters 
Herrn Förſter. 
Johann Keßler 


von Johann Keſſler in Falkenberg. 
. 


Ich habe ſo eben eine bedeutende Partie 
Lichte und Seife von beſter Qualität em⸗ 
pfangen, welche ich meinen geehrten Freun⸗ ) 
5 1 5 geneigten Abnahme beſtens empfele. 

ch gute Waaren, richtig Gewicht und 
57 biuigſten Preiſe werde ich meine verehr⸗ 
ten Kunden zufrieden ſtellen und das mir 
geſchenkte Zutrauen ſtets zu erhalten trachten. 
Mein Verkaufs» Lokal iſt gegenüber dem 


RE 


HR 


rungsrath v. Ziegler a. Dambrau, Hr. Regierungs⸗ Pra- Disconto ++ 


[Hafer: 


ſtens empfehle. 


Empfehlung. 

Der Kupfer⸗Waaren⸗Fabrikant Herr E. A. 
Hirſch in Rawicz hat mir kürzlich einen nach der 
neueſten Art konſtruirten Dampf-Brenn⸗ Apparat 
gebaut, mit deſſen Leiſtungen ich vollkommen zu⸗ 
frieden bin, und kann ich mit Ueberzeugung den 
Herrn Brennerei⸗Beſitzern die Arbeit aus der Fa⸗ 
brik des Herrn E. A. Hirſch auf's Beſte em⸗ 
pfehlen. Smolice, den 22. Januar 1837. 

C. v. Wilamowitz. 


Einem hohen Adel und den geehrten Herren 
Gutsbeſitzern, beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich in meiner großen Gyps⸗Niederlage 
an der Ufergaſſe Nr. 22, die Einfahrt von der 
Gelhorngaſſe hinter dem weißen Hirſch, wieder eine 
bedeutende Quantität landſchaftlichen Glas⸗Dünger⸗ 
Gyps von vorzüglicher Güte in Vorrath liegen 
habe, den ich hiermit zur geneigten Abnahme be⸗ 
Breslau, d. 25. Jan. 1837. 

Glä ſer, Tiſchlermeiſter. 
Zwei Setzergehülfen 
können ſofort antreten und erbitte ich Anträge 


portofrei. Leopold Freund, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer. 


Waldſaamen - Verkauf. 

Eine bedeutende Partie abgeflügelter Fichtenſaa⸗ 
men von guter Keimfähigkeit, 10 Pfd. pr. 1 Rtlr., 
100 Pfd. pr. 8 Rthlr., und Birkenſaamen pr. 
Pfd. 1 Sgr., iſt bei dem Forſt⸗Amte der Herr⸗ 
ſchaft Bankau bei Creuzburg zu haben. 


cr Sthaafe - Verkauf. 

Bei dem Dominium Klein⸗Jeſeritz, Nimptſcher 
Kreiſes, ohnweit Rothſchloß und Jordansmühl, ſte⸗ 
hen gegen 200 Stück einſchürige Zuchtmutter⸗ 
ſchaafe, fo wie gegen 200 Stück einſchürige Ham: 
mel (welche letztere noch meiſt als Wollträger zu 
gebrauchen) zum Verkauf, wobei nur beſonders be⸗ 
merkt wird, daß dieſe Thiere, fo wie die ſaͤmmt⸗ 
liche Heerde vollkommen geſund und frei von allen 
Erbkrankheiten ſind. 

Preis, Wollreichthum nebſt Feinheit dürften den 
jetzigen Zeitverhältniffen entſprechen und im Fall 
eines Kaufabſchluſſes könnte die Empfangnahme 
bald nach der . 

Zugleich ſind ebenfa 

eine Anzahl Zuchtböcke 
zum Verkauf aufgeftellt, deren Eigenſchaften in 
mehrſeitiger Beziehung den Zeitanſprüchen genügen 
dürften, und ſind dieſe, ſo wie obige Thiere jeder⸗ 
zeit in Augenſchein zu nehmen. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Januar. Weiße Adler: Hr. Amtsrath 
Block aus Schierau. Herr v. Debſchuͤtz aus Senditz. — 
Rautenkranz: Herr Landrath Graf v. Hoverden aus 
ünern. Hr. Gutsb. Schlink a. Maſſelwitz. Hr. Kfm. 
Kreißler a. Yulsnig. — Blaue Hirſch: Hr. Regie⸗ 


ſident Freiherr v. Lüttwitz a. Gorkau. Hr. Landſchafts 
Dir. Baron v. Reiswitz aus Wendrin. — Gol d. Baum 
Hr. Rittmſtr. v. Gersdorff a. Steinkirch. Hr. Eandratd 
v. Boſe a. Lauban. Hr. Aſſeſſor Fiſcher a. Reuma 
Hr. Kaufm. Stemler aus Magdeburg. — Zwei gold» 
Löwen: Hr. Bürgermſtr. Lindner a. Ober⸗Glogau. — 
Deut ſche Haus: Herr Major Baron von Hügel aus 
Petersburg. Hr. Lieut. Oswald a. Karlsruh. — Drei 
Berge: DH. Kaufl. Edelmann a. Leipzig, Groͤſchel aus 
Mainz und Tauber a. Rybnik. — Gold. Schwerdt:! 
DPD. Kfl. Knabe aus Ay und Daͤhne aus Leipzig. Hr. 
Fabrikbeſiger Ender und Hr. Baumſtr. Frank a. Görlie⸗ 
— Weiße Storch: Hr. Kaufm. Fraͤnkel aus Zuͤlz. — 
Kronprinz: Hr. Bürgermeifter Hierfemenzel a. 
nau. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. Gollner a. Safer 
dau. — Gold. Gans: Hr. Prinz Adolph v. Hohenlohe“ 
Ingelſingen a. Koſchentin. HH. Londräthe Freiherr b. 
. Czettritz a. Herzogswaldau und Baron v. Sehe 

Neuſtadt. Hr. Kfm. Kattner a. Nimptſch. — Golde 
Seht: Hr. Lieut. v. Schauroth a. Hirſchberg. 

Privat⸗Logis: Schuhbrucke 48. Hr. Fürft Hein 
rich v. Carolath a. Carolath. Eliſabethſtr. 1. Hr. Kom- 
merzienrath Strahl aus Glogau. Schubbrücke 48. Hr. 
Gutsb. Graf v. Stoſch a. Manze. Roßmarkt 12. Hr 
Buͤrgermſtr. Vater a. Glatz. Hummerel 3. Hr. Grenz 
zolleinnehmer Blaſchke a. Ziegenhals. 

Den 28. Januar. Weiße Storch: Frau Fuͤrſtin 
v. Hohenlohe⸗Oehringen, Hr. Rittmſt. v. Entreß⸗Fuͤrſteneck / 
Frau Gräfin v. Wengerski u. Frl. v. Schaumberg aus 
Schlawentzüg. — Fecht ſchule: Hr. Kfm. Goldblüth Ar 
Staſchow. — Drei Berge: Hr. Kfm. Blaſer a, Kits 
zungen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Sulbeck aus 
Mainbernheim. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Baron v, 
Eckardſtein a. Falkershagen. Hr. Rittmſtr. v. Mutius 
a. Albrechtsdorf. Hr. Landrath v. Prittwitz a. Schmolt⸗ 
ſchuͤg. Hr. Kfm. Schulter a. Frankfurt aM. — Weiße 
Adler: Hr. Lieut. Prinz Hugo v. Hohenlohe-Oehringen 
a. Stuttgart. Hr. Graf v. Strachwitz aus Loslau. Hr. 
Landrath Baron v. Druart aus Baranowig. Hr. Erb 
graf Alfred zu Erbach Furſtenau a. Darmſtadt. Hr. Kfm⸗ 
Stockmann a. Marktheidenfeld. — Deut ſche Haus! 


Hr. Buͤrgermſtr. Baſſet a. Bernſtadt. — Gold. Baum? 


Hr. Landrath Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch a. Herrmanns⸗ 
waldan. Hr. Landrath v. Oertzen a. Gorlig. Hr. Major 
Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch a. Tieſhartmannsdorf. HE 


Kfm. Kellner a. Brieg. 

Privat⸗ Logis: Roßmarkt 10. Hr. Gutsbeſitzer 5 
Tſchirsky aus Herrnmotſchelniz. Antonienſtr. 33. Herr 
Senator Kuynrath a. Brieg. Am Ringe 57. Pr. Lan- 
des⸗Aelteſter v. Keſſel a. Zeisdorf. Buͤttnerſtr. 27. Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Uechtritz a. Heidersdorf. Am Ringe 
3. Hr. Ober⸗Bergrath Stembeck aus Brieg. Nikolaiſtr. 
23. Pr. Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann a. Liegnig, Schmie 
debruͤcke 64. Hr, Bürgermſtr. Gebauer aus Oels. Dei 
renſtr. 31. Hr. Kfm. Martin a. Namslau. Junkernſts 
34. Hr. Dir. v. Gaffron aus Kunern. Am Ringe 
Hr. Buͤrgermſtr. Auguſtini aus Oppeln. Weidenſtr. 30. 
Hr. Gutsb. v. Keltſch a. Skarſine. Taſchenſtr. 19. 9 
Gutspaͤchter Krakauer a. Steindorf. * 
— —— 9 


WECHSEL- UND GELD-COURSE: 
Breslau, vom 28. Januar 1837. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco b 
F 


F 2 Mon. 150% 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 23% Zee 
Paris für 300 Fr. . |2 Mon.| — 
Leipzig in W. Zahl. A Vista | 102%, — 
Dito — Messe — 
De 2 Mon Fund — 
Berlin a Vista | 100% | — 
Dito 2 Mon. 99 — 
Wien in 20 Kr.. . |2Mon 101% — 
Augsburg 2 Mon Ben == 
Geld-Course, - 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 95%, 
Kaiserl. Ducaten W — 95 V0 
Priedrichs d'or | 118% . 
Pon. Courant — 10272 
Wiener Einl.-Schene 402 — 
Zins- 

Effecten - Course. r. 
Staats-Schuld-Scheine | 4 | 102%, | — 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — | 5 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 89/ ⁶ — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 103% 
Schles. Pfndbr. v. 1 000R. 4 | 107 — 

dito dito 500 — 4 | 107Y, — 

dito dito 100-| 4 eh — 
— 5 len 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 28. Januar 1887. 


Hö ch ſte r. Mi 


1 Rtlr. 12 Sgr. 


Waizen: 
Roggen: 
Gerſte: 


6 Pf. 
6 Pf. 
— Pf. 
— Pf. 


1 Rrtlr. 
— Rtlr. 20 Sgr. 
— Rtlr. 18 Sgr. 
— Rtlr. 11 Sgr. 


ttlerer. 


7 Sgr. 9 Pf. 
9 Pf. 
9 Pf. 
3 Pf. 


Niedrig ſter. 


1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
— RKtlr. 20 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
— Riir. 9 Sgr. 6 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Wonnements - Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihre 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift 1 Thaler 20 
7 Wes Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik Mudet 


Sgr., für die Zeitung aden 1 Thaler 75 e eigen 1 1 ae 20 
ein ng ſta 


ihrem 
Sgr. — Für die durch die 


